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poſener Landwirtschaft vom 1.—I5- 


Von Jug. agr. Karzel⸗Poſen. 


Nach den heißen Tagen in dem letzten Maidrittel 
kühlte es ſich in den erſten Junitagen wieder ab, und 
auch der ſchon ſehnſüchtig erwartete Regen blieb nicht 
aus Dieſer Witterungsumſchlag wirkte ſich günſtig auf 
das Wachstum der Kulturpflanzen aus und ſchaffte 
wieder ein gewiſſes Gleichgewicht in der Pflanzenentwick⸗ 
lung. Die durchſchnittliche Tagestemperatur bewegte ſich 
zwiſchen 10--20 Grad Celſius, die höchſte wurde am 
1. Juni feſtgeſtellt und betrug faſt 26 Grad Celſius, 
während die niedrigſte, und zwar 3,4 Grad Celſius, am 
7. Juni beobachtet wurde. Die Niederſch 
wegten ſich zwiſchen 20 und 50 Millimeter. 


Die Winterung zeigt, ſofern ſie aus dem Boden 


> reichlichere Nährſtoffe holen kann, einen beſſeren Stand. 


als die Sommerung. Die auf naſſen Stellen entſtandenen 
Schäden konnten jedoch nicht mehr ausgeglichen werden. 
Auch die Verunkrautung der Schläge, und zwar nicht nur 
in der Sommerung, ſondern auch in der Winterung, hat 
ſehr überhand genommen. Der Roggen hat ſchnell und 
gleichmäßig anfangs Juni, auf den leichteren und wär⸗ 
meren Böden auch ſchon früher, angefangen zu blühen 
und zeigt einen guten Beſatz. Trotzdem wird er kaum 
gut ſchütten, da er gewöhnlich zu dünn ſteht. Der Stand 
des Winterweizens iſt im allgemeinen auch noch befrie⸗ 
digend. Wo aber der Weizen nicht rechtzeitig gehackt 
werden konnte, hat er unter Verunkrautung ſehr zu lei⸗ 
den. Gegen Ende der Berichtsperiode begann der Weizen 
und die Gerſte Aehren zu ſchieben. Von der Sommerung 
befriedigt die Gerſte wenig, weil ſie unter der großen 
Hitze im Mai und unter Krankheiten zu ſtark gelitten 
hat und andererſeits wegen ihrer kurzen Vegetation 
ſchnell aufnehmbare Nährſtoffe im Ueberſchuß verlangt, 
die ihr ſehr oft fehlten. Von den Sommerweizenſorten 
entwickeln ſich die frühen Sorten beſſer als die ſpäten, 
weil die letzteren die ſpäte Ausſaat nicht gut vertragen. 
Sommerweizen leidet ebenſo wie die Sommergerſte ſtark 
unter verſchiedenen Pflanzenkrankheiten. Der Hafer 
ſteht etwas beſſer als die Gerſte, doch ift zu befürchten, 
daß ihm die die Ausſaat in dieſem Jahr auch nicht zu⸗ 
ſagen wird. Die Erbſen ſcheinen in manchen Gegenden 
gut einzuschlagen, in anderen wiederum befriedigen [ie 
l KĘ jetzt ſo wenig, daß man mit einer Mißernte rechnen 
Muß 
Die Berichte über den Rübenbau gehen ſehr ſtark 
auseinander Neben den ungeheuren Schäden, die die 


agsmengen be⸗ 


Juni. 


Rübenfliege in dieſem Jahre in vielen Kreiſen unſerer 
Provinz verurſacht hat, iſt auch der Wurzelbrand ſehr 
ſtark in Erſcheinung getreten. Gar mancher Landwirt 
war gezwungen, die ſchon aufgegangenen Rüben wieder 
unterzupflügen und neu zu beſtellen. Aeber die Kar⸗ 
toffeln läßt ſich noch nicht viel ſagen, da vielfach noch 
anfangs Juni Kartoffeln geſteckt wurden. 

Die Feldarbeiten konnten ohne nennenswerte Stö⸗ 
rungen fortgeſetzt werden. Stellenweiſe wurden noch 
Kartoffeln gepflanzt, Rüben verzogen oder die Rüben 


zum letzten Mal gehackt. Die Gras: und Kleemahd war 


ee 


im vollen Gange. Leider haben auch in dieſem Jahr 


viele Landwirte zu ſpät mit dem Mähen ihrer Futter⸗ 
flächen begonnen, und haben ſich auf dieſe Weiſe um 
manchen Zentner wertvollen Eiweißes gebracht. Die 
Kleernte iſt im allgemeinen nur mäßig, während der 
erſte Luzernenſchnitt vollauf befriedigte. Das Weide⸗ 
futter läßt langſam nach, und gar mancher Landwirt 
ale ſich mit dem Gedanken, das Vieh wieder einzu⸗ 
talen i & 


Von den Pflanzenkrankheiten wäre der Meltau zu 
erwähnen, der in der Sommergerſte beſonders in wind⸗ 
ſtillen Lagen ſehr ſtark aufgetreten iſt. Recht wider⸗ 
ſtandsfähig gegen dieje Krankheit hat fiH nach Beob⸗ 
achtungen in Kujawien die Gerſtenſorte Ha D o erwieſen, 
die entweder gar nicht oder nur ſehr ſchwach von Meltau 
befallen wurde. Auch im Winterweizen zeigte ſich Mel⸗ 
tau und im Roggen der Braunroſt. Der Wurzelbrand 
der Rüben und die Rübenfliege wurden ſchon er⸗ 


wähnt. Die großen Verluſte in den Rübenſchlägen durch a 


die erſte Generation der Rübenfliege, die mit der Jugend⸗ 
entwicklung der Rübe zuſammenfällt und daher für die 
Pflanzen jo gefährlich iſt, juhte der Landwirt durch Stid- 
ſtoffgaben herabzuſetzen. Die Rüben kommen dadurch 

über die gefährliche Periode ſchneller hinweg. Die zweite 
Generation befällt die Rüben in einem ſchon weit fort⸗ 
geſchrittenem Stadium und kann ihre Entwicklung nicht 
mehr weſentlich hemmen. Der Wurzelbrand wurde 
beſonders auf den helleren Böden viel beobachtet. Die 
Krankheit beginnt meiſt am Wurzelhals oder an der 
Wurzelſpitze und äußert ſich darin, daß die erkrankten 
Stellen braun, ſpäter ſchwarz, ſchließlich gloſig durch⸗ 
ſcheinend werden und verfaulen. Zieht man eine ſolche 
Pflanze aus dem Boden heraus, ſo hängt meiſt an dem 
Blattbüſchel an Stelle der Wurzel nur ein feiner Faden, 
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das Gefäßbündel, das der Fäulnis widerſtanden hat. 
In manchen Fällen erholt ſich die Pflanze nach Bildung 
von Seitenwurzeln wieder, in anderen geht ſie zu 
Grunde. Je früher eine Pflanze an Wurzelbrand er⸗ 
krankt, um ſo größer iſt die Gefahr, daß ſie eingeht. Die 
Krankheit wird durch eine Anzahl von Pilzen, die teils 
im Boden leben, teils dem Rübenſamen anhaften, ver- 
urſacht. Für die Rüben ungünſtige Wachstumsfaktoren, 
wie Kälte, mangelhafte Bodendurchlüftung infolge Ver⸗ 
frujtung, Schwere des Bodens, ſtauende Näſſe, Boden⸗ 
jäure uſw. fördert die Krankheit. Durch entſprechende 
Kulturmaßnahmen kann man daher die Krankheit be⸗ 
kämpfen, und zwar durch Verwendung von nur gut keim⸗ 
fähigem, gebeiztem Saatgut, durch nicht zu tiefe Ausſaat 
auf ſchweren Böden, durch zeitige Hacke, durch Entwäſſe⸗ 
rung bei ſtauender Näſſe, durch Kalken bei Vorhanden⸗ 
fein von Bodenſäure, durch Düngung uſw. — Im Obit- 
bau macht ſich ein ungeheurer Blattlausbefall geltend. 
Es wäre dringend notwendig, daß der Landwirt auch an 
den Schutz ſeiner Bäume und an die Vernichtung dieſer 
Schädlinge denkt. — Jetzt, wo die Speicher leer ſtehen, iſt 
auch die beſte Gelegenheit, ſie zu ſäubern und Maß⸗ 
nahmen zur Bekämpfung des Kornkäfers zu treffen, falls 
9 bereits in den Lagerräumen eingeniſtet haben 
ollte. 

In dieſem Jahr kann man wiederum eine beſſere 
Wirkung der künſtlichen Düngemittel beobachten als im 
vergangenen. So kann man vielfach feſtſtellen, daß 
dort der Saatenſtand dicht genug ſteht, wo eine recht⸗ 
zeitige und ausreichende Stickſtoffgabe gegeben wurde. 

Die Ernteausſichten ſind nicht ſehr günſtig. Doch 
nicht nur bei uns, auch in vielen anderen Ländern be⸗ 
friedigt die Saatenentwicklung nur wenig. Ueber die 
weitere Geſtaltung des Getreides — vor allem des 
Weizenpreiſes — läßt ſich jedoch noch nichts ſicheres ſagen, 
da die ſichtbaren Vorräte in Amerika um 1,7 Millionen 
a größer ſein follen als im Vorjahr zu derſelben 

cit. 


| Tondwirtſchaftliche Fach⸗ | 
‚und genojjenjchaftlihe Aufſätze 


Sur Bekämpfung des Korntäfers. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 

Der Kornkäfer oder Kornkrebs iſt ein dunkelbrauner bis 
ſchwarz glänzender Käfer von 2,5-—4,7 mm Länge und ijt an 
ſeinem langen Rüſſel leicht zu erkennen. Der Schaden, den 
dieſer Käfer verurſacht, kann ſehr groß ſein, weil die Lebens⸗ 
dauer des Tieres bei günſtigen Bedingungen ſehr lang iſt und 
der Käfer ſich außerdem ſehr ſtark vermehrt. Die Eier legt 
das Weibchen in die Getreidekörner ab. Nach dem Schlüpfen 
frißt die Larve einen engen Gang in das Innere des Kornes, 
in dem ſie beim weiteren Wachstum eine geräumig glatt⸗ 
wandige Höhle ausnagt. In dem Getreidekorn verpuppt ſie 
ſich auch. Wenn der Käfer im Freien erſcheint, iſt ſein Chitin⸗ 
panzer noch nicht völlig ausgefärbt ſondern gelbbraun. Der 
Ernährungsbedarf des Käfers wird mit 1 Gramm pro Jahr 
angegeben. Nicht nur die Larve, ſondern auch der Käfer 
freſſen Getreide jeder Art und nur beim Hafer bieten die 
Spelzen, die der Käfer nicht durchnagen kann, meiſt einen 
guten Schutz. Der Schaden beſteht nicht nur in der Zerſtörung 
des Nährwertes und der Keimkraft der Körner, ſondern auch 


noch in der Anreicherung mit Feuchtigkeit und dadurch Förde- | 
rung von Schimmel- und Spaltpilzen, was dann wiederum 


zur Erwärmung, zur Klumpenbildung und zum Muffigwerden 


Be des Getreides führt. 


Die Bekämpfung iſt dann am leichteſten durchzuführen, 
wenn die Speicher leer find. Jetzt alfo vor der Ernte follte 
der Landwirt daran denken, an die Vernichtung dieſes Schäd⸗ 
lings zu gehen, falls ſich dieſer Schädling bereits in den Lager⸗ 
räumen des Landwirts eingeniſtet hat. Beſondere Beachtung 
verdienen die Eckenreſte zwiſchen den Verſchalungsbrettern, 
in dunklen Winkeln, an Fenſtern, ſowie hinter und zwiſchen 


herumliegenden Brettern, weil ſich dorthin die Käfer zurück⸗ 
ziehen, wenn der Speicher leer iſt. Für die wirkſame Be⸗ 
kämpfung ift daher die Sauberhaltung des Speichers und die 
gründliche Beſeitigung aller Körnerabfälle 8—10 Tage vor 


der neuen Beſchüttung notwendig. Wo es ſich nur durch⸗ 4 


führen läßt, ſollte ein fugenloſer Fußboden hergeſtellt werden. 
Ebenſo ſollte man an Zwiſchenwänden und Balken nach Mög⸗ 
lichkeit alle Schlupfwinkel beſeitigen und alle Fugen und 
Ritzen mit Teerkitt verſchmieren. 

Weiter ſollte man für öfteres Bewegen des Getreides 
ſorgen, ſei es durch Umſchaufeln oder durch Rieſelung. Dieſe 
Mittel wirken jedoch nur bei den fertigen Käfern, weil ſie 
gegen eine ſolche Beunruhigung empfindlich ſind und dann 
auswandern. Gegen die im Innern des Kornes befindlichen 
Eier, Larven oder Puppen wird man jedoch auf dieſe Weiſe 
nichts ausrichten. Als untauglich anzuſehen iſt auch das viel⸗ 
fach empfohlene Einlagern von friſchem Heu, Hopfen, Stein⸗ 
flee uſw., weil der in dieſen Pflanzen wirkſame Beſtandteil, 
das Cumarin, in einer zu geringen Menge enthalten iſt, um 
tödlich auf den Kornkäfer zu wirken. Hingegen iſt es ſehr 
angebracht, wenn wir in Getreidehaufen, die wir vom Kor- 
käfer ſchützen wollen, Säckchen mit Hopfen einlegen. 

Durchgreifende Bekämpfung iſt nur durch chemiſche Mittel 
zu erzielen und zwar durch Anſtrichmittel wie Anilinöl oder 
Sulfoliquid und durch Vergaſung mit Schwefelkohlenſtoff, 
Tetrachlorkohlenſtoff und Areginal. Auch einige Trockenbeiz⸗ 
mittel ſollten gegen Kornkäfer wirkſam ſein. Dieſe Mittel 
ſind beſonders zum Schutz von wertvollem Saatgut von 
Bedeutung. Je Ztr. Getreide find 150 gr Trockenbeize not⸗ 
wendig. 

Und nun wollen wir noch kurz auf Anwendung dieſer 
Mittel eingehen. Gegen Blaufäure hat ſich der Kornkäfer als 
ſehr widerſtandsfähig erwieſen, hingegen hat ſich das Anilinöl, 
wie ſchon erwähnt, in der 


gründliches Verrühren und Schlagen wird eine milchige Flüſſig⸗ 
keit hergeſtellt, mit der alle Ritzen und Spalten des Fußbodens 


und der Wände, alle Fugen des Gebälkes und der Decken 


gründlich ausgeſpritzt oder angeſtrichen werden. Da das Mittel 
auf der menſchlichen Haut Entzündungen hervorruft und das 
Einatmen der Dämpfe Geſundheitsſchäden verurſachen kann, 
ift beſondere Vorſicht geboten. Die Fenſter follen daher 


Praxis gut bewährt. Anilinöl wird 
mit Waſſer oder Kalkmilch als Anſtrichmittel angewandt und 
zwar auf 1 Liter Anilinöl 10 Liter Waſſer oder Kalkmilch. Durch 
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während der Arbeit geöffnet fein und das Auftragen mit einem 


Mauerpinſel geſchehen. Will man die Wände damit abſpritzen, 
fo ſoll das nur mit vollen Strahl nicht mit feiner Verſtäubung 


geſchehen. Man ſoll einige Wochen warten, ehe man neues 


Getreide auf den entſeuchten Speichern lagert. Beim Auf⸗ 
ſchütten des Getreides ſoll man ferner darauf achten, daß das 
Getreide die Wände nicht berührt, weil Anilinöl giftig iſt. 
Zum Anſtreichen der Räume ſollte man ſich langgeſtielter 
Pinſel bedienen und nach Möglichkeit Gummihandſchuhe 


mit Stulpen während der Arbeit tragen, ferner dichtſchließende 


waſchbare Kleider, die ſofort nach der Arbeit abzulegen ſind. 
Als Fußbekleidung ſind Holzpantoffeln zu verwenden. Zum 
Schutz gegen Einatmung der Dämpfe iſt am beſten eine 
Induſtriegasmaske oder ein Lix⸗Atemſchützer mit zweckent⸗ 
ſprechendem Einſatz zu verwenden. — Ein anderes Mittel, das 
ebenſo angewandt wird wie Anilinöl, iſt Grodyl. 1 Teil 
Grodyl wird mit 3 Teilen dünner Kalkmilchlöſung verrührt 
unb hierauf Boden, Wände, Decken, Balkeu uſw. angeſtri⸗ 
chen oder ausgeſpritzt. 


Für die Vergaſung kommen Schwefelkohlenſtoff, Tetra- 


chlorkohlenſtoff und Areginal in Frage. Vorausſetzung für eine 
gute Wirkung iſt jedoch, daß man die Lagerräume gut ab⸗ 
ſchließt, damit die Gasdämpfe längere Zeit auf die Speicher⸗ 
räume einwirken können. Bei Schwefelkohlenſtoff iſt darauf 
zu achten, daß er leicht entzündlich und exploſiv ift. Die Nähe 
von offenen Flammen, Rauchen, Einſchaltung elektriſcher 
Kontakte iſt daher ſtreng zu vermeiden. Das Einatmen des 


Gaſes muß möglichſt vermieden merden. Tetrachlorkohlenſtoff 


ift giftig aber nicht entzündlich. Eine Exploſionsgefahr ift dahet 
ausgeſchloſſen. Die Keimfähigkeit des Getreides wird durch 
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aauf der Schale mehr oder weniger | 
Wucherungen auftreten. Bei ſtarkem Befall iſt die Ober⸗ 
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Tetrachlorkohlenſtoff ebenſo wie SĄ Schwefelkohlenſtoff er- 


heblich beeinträchtigt. Bei Schwefelkohlenſtoff muß man die 
Dämpfe ca. 24 Stunden, bei Tetrachlorkohlenſtoff 46—72 
Stunden einwirken laſſen. Auf 1000 Liter Rauminhalt ſind 
250 cbm von dieſen Mitteln anzuwenden. Iſt das Getreide 
bereits auf dem Speicher, ſo daß man ſich nur auf die Be⸗ 
kämpfung des Schädlings im Getreidehaufen beſchränken muß, 
ſo kann ebenfalls Schwefelkohlenſtoff mit gutem Erfolg an⸗ 
gewandt werden, wobei auf folgende Weiſe zu verfahren iſt. 
Man nimmt ein Gefäß mit Schwefelkohlenſtoff — am beſten 
eignet ſich dazu ein großer Teller — und ſtellt ihn auf den 
vorher zurecht gemachten Getreidehaufen. Auf Ichm Getreide 
rechnet man ungefähr 500 gr Schwefelkohlenſtofflüſſigkeit. 
Die ſchweren Verdunſtungsgaſe ziehen in den Haufen hinein, 
der mit trockenen Säcken oder einer Ernteplane zu überdecken 


- ift. Nach 10—12 Stunden find die Larven und Käfer tot. 


In der Wirkſamkeit kommt das gleichfalls nicht exploſide aber 
brennbare Areginal dem Schwefelkohlenſtoff nahe. Areginal 
iſt zwar teurer als Schwefelkohlenſtoff, hat aber den 
Vorzug, das es ungefährlich für Menſchen und Haustiere iſt. 
Man ſtellt Areginal ebenfalls in flachen Schalen auf das 
auf Spitzhaufen gebrachte Getreide und deckt das Ganze mit 
einer, bis zum Boden reichenden Wagenplane ab. Die ſich 
entwickelnden ſchweren Areginalgaſe durchziehen den Getreide⸗ 
haufen und follen in 6—8 Stunden ſämtliche Schädlinge töten. 
Für 1 cbm Getreide find 100—150 cem Areginal notwendig. 
Hervorheben möchten wir noch, daß ſolche Vergaſungen 
auch von der Verſuchsſtation der hieſigen Landwirtſchafts⸗ 
kammer durchgeführt werden, wenn ſich der Speicher gut 
abſchließen läßt. Nähere Auskünfte erteilt auf Wunſch die 
Landwirtſchaftliche Abteilung der W. L. G. 


Der Kartoffelſchorf. 


Eine weit verbreitete Kartoffelkrankheit iſt der 
Kartoffelſchorf, der beſonders ſtark auf leichten Sand⸗ 
böden auftritt, im geringeren Maße auf beſſeren Böden, 
auf Moorböden jedoch kaum zu finden iſt. 


Der Kartoffelſchorf iſt eine Schalenerkrankung und 


daran zu erkennen, daß je nach Witterung und Boden 
tarfe korkartige 


fläche der Knollen faſt ganz mit dieſen Wucherungen 
überzogen. Bleibt der Schorf an der Oberfläche, ſo ſpricht 
man von Flachſchorf, im Gegenſatz zum Tiefſchorf, der 
tiefer in die Knolle eindringt und die Bildung von tiefen 
Löchern zur Folge hat. Weiter tritt noch eine dritte 
Form, der ſogen. Buckelſchorf auf, bei dem ſich die Kork⸗ 
wucherungen nach außen wölben. Alle drei Arten können 
gemeinſam auftreten. 

Die amt des Kartoffelſchorfes find Strahlen- 
ilze, deren Wachstum auf ſtark kalkhaltigen ſowie auf 
olchen Böden, die in der Hauptſache mit alkaliſchen 
Düngemitteln gedüngt werden, ſehr gefördert wird und 


ſomit den Schorfbefall erhöht. Auf ſauren Böden wird 


ihr Wachstum gehemmt. Da die Pilze ſehr luftbedürftig 
ſind, treten ſie in leichteren Böden ſtärker auf als in 
Lehmböden, außerdem bei trockener Witterung ſtärker als 
in feuchten Jahren. Die Uebertragung der Krankheit 
Sh in der Hauptſache von den im Boden vorhandenen 
ilzen aus, während ſchorfige Kartoffeln zur Saat be⸗ 
nutzt, keineswegs wieder mit Schorf befallene Knollen 
liefern. 
Der wirtſchaftliche Schaden iſt unter Umſtänden ſehr 
grok, find doch ſchorfartige Kartoffeln als Speiſekartoffeln 


bei den heutigen Anſprüchen des Verbrauchers an Quali⸗ 


tätsware nicht oder nur zu äußerſt niedrigen Preiſen zu 
verkaufen. Auch ihre Verwertung als Fabrikkartoffeln 
iſt eine minderwertige, ſo daß ein einigermaßen rentabler 
Verbrauch nur durch Verfütterung zu erzielen iſt. 

Aus dieſen Gründen iſt eine Bekämpfung des Kar⸗ 
toffelſchorfes von großer Wichtigkeit. Dieſe beſteht zu⸗ 
nächſt in der Anwendung richtiger Düngung und Frucht⸗ 


folge. Da im Hinblick auf die Feldfrüchte und Aus⸗ 
nutzung der Düngung eine Kalkung der Böden von Zeit 
zu Zeit nötig iſt, ſo nimmt man dieſe am beſten zu den 
Kartoffeln vor, weil damit zunächſt eine ſchorfhemmende 
Wirkung erreicht wird. Die Stärke der Kalkung richtet 
ſich nach dem Kalkgehalt des Bodens. Das ſicherſte Mittel 
beſteht in dem Anbau widerſtandsfähiger Sorten, bei 
Frühkartoffeln z. B. Müllers Hörnchen, Albabona; bei 
Spätkartofeln: Richters Jubel, v. Kamekes Arnica, Prof. 
Giſevius u. a. DU) 


Schweineauslauf. 

Wo es irgend angeht, ſollte den Zuchtſchweinen 
Weidegang gewährt werden. Durch den Weidegang 
wird die Schweinezucht verbilligt und die Geſunderhal⸗ 
tung der Tiere gefördert. Dort, wo aber die Durch⸗ 
führung des Weideganges nicht möglich gemacht werden 
kann, iſt den Zuchtſchweinen Gelegenheit zu bieten, täg⸗ 
lich einmal, wenn vielleicht auch nur kurze Zeit, ins 
Freie zu kommen. Auch unter beſchränkten Raum⸗ 
verhältniſſen wird ſich in vielen Fällen wenigſtens ein 
Laufhof einrichten laſſen. Wenn den Zuchtſchweinen 
gar keine Möglichkeit geboten werden kann, täglich ein⸗ 
mal ins Freie zu kommen, ſo kann von einer rechten 


Zucht nicht die Rede ſein. Der Laufhof muß ſo angelegt 


werden, daß er Gefälle hat und er ſich bei Regenwetter 
nicht in einen Moraſt verwandelt. Tunlichſt ſoll der 
Laufhof offenen Boden haben, was den Schweinen, die 
nicht auf die Weide kommen, ſehr dienlich iſt. 
Empfehlenswert iſt es, die oberſte Bodenſchicht von Zeit 
zu Zeit abzuheben und eine friſche Lage Erde oder Sand 
aufzubringen. Der Abhub wird zweckmäßigerweiſe auf 
den Kompoſthaufen gebracht. k. 


Für die Landfrau 
(Baus: und Hofwirtſchaft, Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obſtbau) 


Hacken — Gießen. 

Die Hackarbeit iſt eine der Hauptarbeiten im Gar⸗ 
tenbau im Laufe des Sommers, und beſteht der Haupt⸗ 
zweck darin, die ſtarke Verdunſtung und damit die Ver⸗ 
minderung der Bodenfeuchtigkeit herabzuſetzen, und 
zwar dadurch, daß die Kapillarität des Bodens unter⸗ 
brochen wird. Der Boden wird von feinen Haarröhrchen, 
den Kapillaren, durchzogen, in denen das Waſſer vom 
Untergrunde in die Höhe ſteigt und an der Erdober⸗ 
fläche verdunſtet wird. Durch das Hacken werden die 
Haarröhrchen in der oberen Schicht zerſtört und damit 
die Verdunſtung unterbrochen. Die gelockerte Schicht trock⸗ 
net zwar aus, aber die Feuchtigkeit ſteigt bis an die ge- 
lockerte Schicht und wird in der Höhe der Wurzeln ge⸗ 
halten. Wiederholen wir das Hacken öfters, ſo wird die 
Feuchtigkeit in reichlichem Maße im Boden gehalten, 
wenn auch der Boden oben trocken ausſieht. 

Je feuchter der Boden iſt, um ſo mehr könnte man 
annehmen, daß hier die Hackarbeit überflüſſig ſei, da 
hier die Verdunſtung des Waſſers für die Entwicklung 
der Pflanzen nicht nachteilig ſein würde. Aber trotzdem 
iſt in ſolchem Boden eine gute, ſachgemäße Hackarbeit 
von großem Erfolg, weil durch das Hacken die Luftzufuhr 
ermöglicht wird, die in naſſem Boden ſehr gehindert 
wird, zu den Pflanzenwurzeln zu gelangen. 

Aber neben der jo wichtigen Bodenlockerung, die 
durch das Hacken herbeigeführt wird, iſt die Unkraut⸗ 
bekämpfung mit ein Hauptziel der Hackarbeit. Nun foll 
aber die Ankrautbekämpfung nicht der Hauptzweck des 
Hackens ſein, ſondern neben der Bodenlockerung Her- 
gehen. Iſt die Verunkrautung ſo ſtark, daß allein hierfür 
die Hackarbeit erforderlich wird, findet bereits eine Schä⸗ 
digung der Kultur ſtatt. Erleichtert wird die Hackarbeit 
in vielen Anlagen, beſonders in ſolchen mit nicht zu 
ſchwerem Boden, durch die Radhacke. Die Reihen der 


dementſprechende Entfernung aufweiſen. 
Das Hacken iſt, bis die Pflanzen den Boden gegen⸗ 
ſeitig mit den Blättern beſchatten, dem Gießen vorzu⸗ 


o Durch das Gießen verkruſtet der Boden ſehr 


tart, das Wachstum des Unkrautes wird gefördert und 
erhebliche Nachteile entſtehen der Kultur. Richtiges, 
ſachgemäßes Gießen dagegen kann große Vorteile haben. 
Hierin iſt ein durchdringendes Wäſſern des Bodens zu 


verſtehen. Die Erdoberfläche jol nicht nur angefeuchtet 


werden, ſondern das Waſſer muß tief in die Erde zu den 
Wurzeln dringen. Daher iſt ein kräftiges Gießen der 
Kulturen in größeren Zwiſchenräumen viel beſſer als 
ein tägliches, oberflächliches Beſprengen. Auch ver⸗ 
dunſten dieſe kleinen Waſſermengen ſehr ſchnell und ver⸗ 
härten nur den Boden. Vorteilhaft iſt es, zwiſchen 
Pflanzenreihen, die ſehr viel Waſſer benötigen, wie 
Tomaten, Gurken uſw. Furchen zu ziehen und dieſe ſo⸗ 


lange mit Waſſer vollzugießen, bis ein Einſickern des⸗ 


ſelben aufhört; dann werden die Rillen wieder zuge⸗ 
zogen. Die Feuchtigkeit wird dadurch lange in dem 
Boden gehalten. Bei größerer anhaltender Trockenheit 
wird es nötig ſein, nach dem Gießen den Boden wieder 

flach zu lockern, um die Verdunſtung des Waſſers, das 


häufig mit großem Koſtenaufwand zugeführt wird, zu 


verhindern. 
Auch wird bei ſtarkem Sonnenſchein das Gießen vor⸗ 
teilhaft nicht in den heißeſten Mittagsſtunden vorgenom⸗ 
men, da die Pflanzen, an die wärmeren Witterungs⸗ 
bedingungen gewöhnt, durch kühleres oder ſogar kaltes 
Waſſer plötzlich anderen Wachstumsverhältniſſen unter⸗ 
worfen werden. Es wird deshalb abends die geeignetſte 
Zeit zur Bewäſſerung ſein, weil dann die Temperaturen 
der Luft ſehr zurückgehen und der Unterſchied zur Wärme 
des Waſſers nicht jo groß iſt. Auch üben die Sonnen- 
ſtrahlen keinen fo ſchädigenden Einfluß auf die najjen 


Pflanzen aus, und ſetzt dann am frühen Morgen wieder 


eine langſame Erwärmung des Bodens ein. 


| Landwirtſchaftliche Vereinsnachrichten | 


Dereinstalender. 
Bezirk Poſen I. 


Der Baueruverein Briejen ſeiert an. Sonntag, d. 28. 6., im 


Gaſthaus Lutzer in Brieſen ende SEA Sommervergnügen. 
Beginn nachm. 4 Uhr. Es finden Pe 

Tanz ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen der Angehörigen ſowie 
der Mitglieder der Nachbarvereine wird gebeten. Löw. Verein 
Santomiſchel. Flurſchau am Dienstag, d. 30. 6., unter der Lei⸗ 
tung des Herrn Gutsbeſitzers Klinkſiek⸗Rybitwy. Treffpunkt: 
nachm. 4 Uhr bei Herrn Lieske in Lobendorf. Sprechſtunden: 


Wreſchen: Donnerstag, d. 9. 7., im Konſum. Miloſtaw: Mittwoch, 


d. 8. 7., bei Fitzke. Poſen: Jeden Freitag, vormittags, in der Ge- 
ſchäftsſtelle ul. Kerken 16/17. 5 
Bezirk Poſen II. ERDE 

Sprechſtunden: Samter: Freitag, d. 26. 6., in der Genoſſenſch. 
Neutomiſchel: Donnerstag, d. 2., 9., 23. und 30. 7., bei Kern. 
Bentſchen: Freitag, d. 10. 7, bei Trojanowſki. Zitte: Montag, 
d. 13. 7., bei Heinzel. Birnbaum: Dienstag, 
von 9—11 Uhr. Samter: Freitag, d. 17. 7., in der Cin- und Betr- 


ARE Lwöwek: Montag, d. 20. 7., in der Spar⸗ und 


Darlehnskaſſe. Low, Verein Birnbaum. Flurſchau Sonntag, d. 
28. 6., Leiter: Herr Dipl. Ldw. Zern⸗Miedzychöd. Treffpunkt nachm. 
2 Uhr in Bieljfo. Verſammlungen: dw. Verein Grudno. 29. 6. 
(Peter und Paul) nachm. 3 Uhr bei Kaiſer in Grüudno. Vor⸗ 
trag des Herrn Dipl.⸗Ldw. Zern über Wirtſchaftseinrichtung, der 
gegenwärtigen Zeit entſprechend“ Ldw. Verein Samter: Cine 
führung in die er Buchführung am Dienstag, d. 30: 6., 
nachm. 2% Uhr im Lokal vorm. Baehr. Die Kurſusteilnehmer 
erhalten zu Aebungszwecken die Buchführungsvordrucke, wofür 
3 Zloty zu zahlen fnd. dw. Verein Neutomiſchel. Sonntag, d. 
5. 7. nachm. 5 Uhr bei Eichler in Glinno. Vortrag des Herrn 


S 2472 2 
Ing, agr. Karzel⸗Poſen: „Neuzeitliche Stallmiſtbehandlung“. 
Dw, Verein Opalenica. 2. 7., nachm. 5 Uhr bei Winter in 


Lenkerhauland Vortrag des Herrn Ing. agr. Karzel über „Neue 

zeitliche Stallmiſtbehandlung“ 

- Da wichtige Dinge f d 

ſcheinen aller Mitglieder dringend erforder 

dw. Verein Samter: Flurſchau am Sonnabend, d. 27. 6., 
Treffpunkt der Wagen nachm. bei Sundmann⸗ Fahrtroute: Po⸗ 


8 


Ausſaat ſowie der Pflanzung müſſen dann aber eine 


€ 
baumeiſter Plate im landw. Fortbildungskurſus Miloflawitz 

Wieſenſchau mit anſchließendem Vortrag ab. Die Mitglieder des 
Vereins ſind hierzu eingeladen. Näheres iſt beim Kürſusleiter, 


ſchließe 
sſchießen, Verloſung und 


d. 14. 7., bei Knopf 
im Harten des Herrn Wolkenstein ſein Sommerfeſt. Nachbar⸗ 


MU Eichdorf: Sonnabend, d. 4. 7., um 10 Ahr bei Schönborn. 


er a © iſt bas Er⸗ 
JO : 


wird noch bekanntgegeben. Ortsverein Jutroſchin. Flurſchau am 


powo, Oſſowo, Cicyn, Piotrköwlo. Anſchließend Beſprechung des 
Geſehenen. ERS 
Bezirk Rogafen. ; 
dw. Verein Margonin. Sonntag, d. 28. 6., abends 7 Uhr 
emütliches Beiſammenſein, Bierabend. Baueruverein Rogaſen. 
Enti d. 5. 7, Felderſchau. Abfahrt der Wagen um 2 Uhr 
vom Neuen Markt. Die Gosciejewoer Wagen ſchließen ſich in 
Gosciejewo bei Krüger an. In Jankendorf Kaffeetafel und an- 
ſchließend Tanz. Anmeldungen zur Kaffeetafel ſind zu richten 
an Herrn Koebernik und die . Qim. Verein 
Kolmar. Felderſchau am Sonntag, d. 28. 6, Sammlung der 
Wagen um 2% Uhr, Dorfſtraße Podanin. Fahrt über Oſtroöwki, 
Tronen Wiſchin⸗Neudorf, Gramsdorf und Wiſchin nach Kirchdorf. 
dw. Verein Szamocin. Sonntag, d. 5. 7., nachm. 5 Uhr gemüt⸗ 
liches Beiſammenſein der Vereinsmitglieder im Vereinslokale. 
Bezirk Gneſen. 3 
Löw. Kreisverein Gneſen⸗Witkowo. Verſammlung am Frei⸗ 
tag, d. 26. 6., vorm. 11% Uhr in der Loge neben der Poſt. Herr 
Dr. Kluſak hält einen Vortrag über „Steuer⸗ und ei ad 
dw. Verein Liban. Am Sonntag, d. 28. 6., findet ein Ausflug 
der ehemaligen Kochſchule Segenshof nach dem Walde Seehorſt 
mit Wagen ſtatt. fahrt 1 Uhr mittags, Treffpunkt Molkerei 
Libau. Alle Mitglieder und ihre Familienangehörigen, auch der 
Nachbarvereine, And hierzu herzlichſt eingeladen. Anſchließend 
Tanz im Gaſthaus in Libau. Low. Verein Welten. Am Sonn⸗ 
tag, d. 28. 6., findet nachm. 4 Uhr eine Flurſchau in Rybitwy 
un n ſtatt. Um zahlreiche 127 AI wird gebeten. 
Treffpunkt der Teilnehmer pünktlich um 2% Uhr nachm. am Gaſt⸗ 
haus in Wjazd. Im Anſchluß findet noch ein Tanzvergnügen im 
Gaſthaus in Lagiewnik jtatt. dw. Verein Kletzko veranſtaltet 
am Sonntag, d. 28. 6., gemeinſam mit der Ortsgruppe des Ver⸗ 
bandes A Handel und Gewerbe ein Vergnügen im Walde des 
Herrn Gutsbeſitzers Schneider⸗Swiniary. Beginn 3 Uhr nachm; 
Für die e e at Beluſtigungen iſt geſorgt, Tanzdiele 
vorhanden. Auch die Nachbarvereine ſind herzlichſt eingeladen. 
Eintritt nur für Mitglieder und deren Angehörige. dw. Verein 
Wongrowi Am Sonntag, d. 5. 7., findet ein Radfahraus⸗ 
flug des Vereins mit Damen ſtatt. Treffpunkt 5 Uhr morgens 
auf dem Markte in Wongrowitz. Anſchließend gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein im Rombſchiner Walde. Abends Tanz im Saale im 
Gaſthaus Rombſchin. Muſikinſtrumente und Verpflegung find mite 
e Um zahlreiche Beteiligung bittet der Vorſtand. Low. 
erein Markſtädt. Am Mittwoch, d. 1. Juli, Hal tt Wieſen⸗ 


lawitz eine 


Herrn Dipl.⸗Ldw. Bußmann, im Gaſthaus Miloſlawitz zu erz- 
fahren. Vom 15. 7. bis 15. 8. iſt die Geſchäftsſtelle nur abe. 

Dienstag und Freitag von 8 bis 1 Uhr gesffnet "ei 
Bezirk Bromberg. >= 
Bauernverein Yordon und Umgegend. 27. 6., nachm. 6 Uhr, 
Hotel Krüger⸗Fordon. Referat über die Tagung Poſen von Herrn 
Schriftführer Willi gaue eee gutowiec. Flur⸗ 
NA: 28. 6. Treffpunkt 1 Uhr pünktlich Kleinbahnhof Mu⸗ 
rucin. ne wird am ä bekanntgegeben; an⸗ 
nd Tanz im Eichberger Wäldchen. Beſondere Einladungen 
nt nicht, aber es wird erwartet, daß ſich ſämtliche Mitglieder 
nebſt Angehörigen si R ; 


ezirt W 
Sprechtage der Gej 


irſitz. 
äftsſtelle Wiest: Nakel: am Freitag, 
d. 3. Juli, von 11—3 Uhr bei Heller, Friedheim, am Montag, 
d. 6. 7., von 1—4 Uhr bei Vorköper. Mrotſchen: am Donnerstag, 
d. 9. 7., von 1—4 Uhr bei Schillert. Wyſola: am Sonnabend, 
b. 11. 7., von 91 Uhr bei Wolfram. Weißenhöhe: am Montag, 
d. 13. 7., von 1—4 Uhr bei Oehlke. : 
2 i Bezirk Oſtrowo. 3 
Sprechſtunden: Kempen: am Dienstag, d. 30. 6., bei Dorniak. 
Krotoſchin: am Freitag, d. 3. 7., bei Pachale. Oſtrowo: am Done 
RE 2. 7., in der ua Bon 9 Uhr ab wird Hert 
Dr. Kluſak⸗Poſen berlaſſung ein und die Mitglieder über Erb⸗ 
ſchaftsregelung, Ueberlaſſung, Aufwertung, Steuerfragen uſw. bee 
raten. Verein Bieganinek Neiert am Sonntag, d. 28. 6., nachm. 


pereine find frbl. eingeladen. Einführung in die bünerliche Buch⸗ 
führung: Sarl: e ah d. 2. 7, um 1 Uhr bei Strzy⸗ 


ie Kurſusteilnehmer erhalten zu Uebungszwecken die Buch⸗ 
führungsvordrucke, wofür 3 Zloty zu zahlen ind. Die Kurſe find 


zweitägig. 
Bezirk Liſſa. 5 

Sprechſtunden: 12 26. 6., und 10. 7. Wollſtein: 3. 7., 
und 17. 7. von 1012 Uhr. Ortsverein Mohnsdorf und Mulſch. 
(Migskowo und Olſzewo.) Flurſchau am 28. 6., Treffpunkt um 
3 Uhr auf dem Gutshof in Woynitz. Ortsverein Rawicz. Die 
lurſchau am 29. 6., in Oczkowice kann nicht ſtattfinden, da dort 
euhe ausgebrochen iſt. Ortsverein Reijen (Rydzyna): Flur⸗ 
ſchau am 5. 7. Treffpunkt um 3 Uhr, Gutshof Garzyn. Orts⸗ 
verein Schwetztlau (Swiecichowa). Flurſchau am 29. 6, Treffe 
punkt nachm. 3% Uhr, Gutshof Bronikowo. Ortsverein Liſſa und 
Laßwitz. Wirtſchaftsbeſichtigung am 5. 7. in Solkau. Näheres 


Theft und dase e ih 
Aufnahme unſern herzlichſten Dank ausſprechen. 
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3. 7., Treffpunkt 3 Uhr nachm., Gutshof Smolitz. Es iſt erwünſcht, 
daß an den Flurſchauen nur die Mitglieder und deren Söhne 
teilnehmen. Güterbeamten⸗Bezirls⸗Verein Liſſa. Beſichtigung 
der Saatzuchtwirtſchaft A am 29, 6., Abfahrt per Autos 
bus um 42 Uhr am Hotel Conrad in Liſſa, myc) aegen 8 Uhr 
nad Teilnahme nut nach vorheriger Anmeldung. Miſch⸗ 
viehkontrollverein Liſſa. Generalverſammlung am 8. 7., nachm. 
4 Uhr bei Conrad. Da Herr Krauſe am Deutſchtumsbund⸗Proßeß 
ab 26. in Poſen teilnehmen muß, wird er wahrſcheinlich nicht in 
der Lage ſein, die Kartoffelkontrollen nach dem von uns bekannt⸗ 
gegebenen Reiſeplan auszuführen. Aenderungen werden tele⸗ 
Phoniſch bekanntgegeben. Neg. 
Bezirk Hohenſalza. 

Flurſchau in er am 3. 7. über Orchowo, Rözano, Rekaw⸗ 
czyn. Abſchluß im Park Myslankowo. Treffpunkt aftwhiriſchaft 
Przubylſki⸗Orchowo um 2 Uhr. ; 


Beſichtigung der Verſuchswirtſchaft Pentkowo. 

Die W. L. G. veranſtaltet am 3. Juli l. Is. für intereſſierte 
Mitglieder ihrer Geſellſchaft eine Exkurſion nach der Verſuchs⸗ 
wirtſchaft der hieſigen Landwirtſchaftskammer Pentkowo. Anz 
meldungen find daher mündlich oder ſchriftlich an die W. L. G., 
Roznan, Piekary 16/17, zu richten. 


Liſſa. 


5. Tagung der landw. Winterſchüler Schroda. 


Die letzten beiden Tagungen (Poſen und Rybitwy) fanden 
erfreulicherweiſe unter recht reger Beteiligung jetziger und ehe⸗ 
maliger Schüler ſtatt. Dies iſt um ſo mehr zu begrüßen, da bei 
unſrer Unterrichtsweiſe nur im Winter gerade durch die Tagun⸗ 
gen die Praxis mit der in der Schule gelehrten Theorie ver⸗ 

unden wird. Wir fordern alſo alle unſere Kameraden auf, zu 

der am Sonnabend, dem 4. A d. J. in Schroda ſtattfindenden 
Tagung möglichſt ATU reich zu erſcheinen, wie in Rybitwy, 
Sammelpunkt vorm. 10 Uhr auf dem Bahnhof, von wo wir mit 
Wagen zur Beſichtigung des Verſuchsgutes Pentkowo fahren, 
mittags in Schroda, nachm. mit Wagen nach Dominowo (Beſich⸗ 
tigung einiger väterlicher Wirtſchaften, verbunden mit Flur⸗ 
ſchauen, abends Sitzung des ldw. Ortsvereins Dominowo und 
anſchließend Vereinsvergnügen!). Alſo auf nach Pentkowo und 
Dominowo am 4. Juli!. 

Gleichzeitig möchten wir im Namen unſrer Kameraden und 
der Direktion 12 mw. Winterſchule Schroda Herrn Gutsbeſitzer 


en Damen Klin e überaus gaſtfreundliche 


; Der Verein ehem. Winterſchüler Schrodg. 
Helmut Klinkſiek, Bor]. Karl Aumann, Schriftführer. 


Studienreiſe nach Danzig. 
Wir verweiſen auf die im Landw. Zentralwochenblatt Nr. 24 
und Nr. 25 veröffentlichten Mitteilungen über die geplante Exkur⸗ 
ſion nach Danzig und ſtellen Intereſſenten anheim, ſich umgehend 


Sommerbutterprüfung 1951. 


Der Anmeldetermin für die Butterprüfung läuft 
am 1. Juli ab. Um Irrtümer zu vermeiden, möchten 
wir auf 2 beſonders wichtige Punkte hinweiſen, die leider 
bei der Frühjahrsbutterprüfung nicht genügend beachtet 
worden ſind. 8 

1. Die Butterproben werden telegraphiſch abgerufen. 
Die Proben müſſen an demſelben Tage, an dem das 
Telegramm eintrifft, abgeſchickt werden. Sollte das 
Telegramm verſpätet eintreffen, ſo iſt dies von der zu⸗ 
ſtändigen Poſtſtation zu beſcheinigen und die Beſcheini⸗ 
jung iſt dem Butterpaket beizulegen. Auf dieſe Weiſe 
fall erreicht werden, daß nicht beſonders vorbereitete 
Proben, ſondern Butter aus der laufenden Produktion 
ene 

2. Die Butterproben müſſen mit der 
vom Verband gelieferten Butterfor m 
geformtſein. Abweichend geformte Proben werden 
entweder zurückgewieſen oder können nur außer Konkur⸗ 
renz geprüft werden. > 


Wir bitten deshalb diejenigen Molkereien, die ſich 


an der Prüfung beteiligen wollen und keine Form bez 


5 


F l 


beiden noch 


ſitzen, uns dies umgehend mitzuteilen, damit wir ihnen 

noch zur rechten Zeit die richtige Form zuſenden können. 
Im Namen der veranſtaltenden Verbände 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen ſtow. zap. 


25 Jahre Spar: und darlehnskaſſe Gutehoffnung. 

Als um die Jahrhundertwende das Genoſſenſchaftsweſen in 
unjerer Provinz aufblühte, wurde im Jahre 1906 auf Anregung 
des damaligen Lehrers Fritſche, der ſpäter jahrelang in vorbild⸗ 
licher Weiſe die Schatzmeiſtergeſchäfte 5 hat, auch für die 
Pleſchener Hauländerdörfer in Gutehoffnung eine Spar: und 
Poeman gegründet, deren gerichtliche Eintragung am 1. Juni 
1906 erfolgte. 

Die ſogenannten Pleſchener Hauländereien beſtehen aus den 
drei Dörfern Grünewieſe, Gutehoffnung und Ludwina, die am 
22. September 1783 von der damaligen Beſitzerin der Herrſchaft 
Pleſchen, Frau von Sofpolińjfa, mit dem Gründungsprivileg aus⸗ 
geſtattet und mit Siedlern aus der Gegend von Liſſa, Wollſtein 
und Karge beſtedelt worden find, während die etwas entfernter 
gelegene Hauländerei Eulendorf bereits im Jahre 1765 angelegt 
worden iſt. Die Pleſchener Hauländereien können alſo in zwei 
Jahren auf ihr 150jähriges Beſtehen zurückblicken. i 

Die Genoſſenſchaft, die auf dieſem alten Siedlungsboden ent» 
fand, nahm in den wenigen Jahren bis zum Ausbruch des 
Krieges eine überaus erfreuliche Entwicklung, und ſowohl die 
Warenumſätze wie auch die Spareinlagen ſtiegen von a zu 
Jahr. Der Krieg und noch mehr die Folgen des Krieges haben 
Rak: Entwicklung unterbrochen. In der Nachkriegszeit verlor die 
Kaſſe einen ſehr erheblichen ae ihrer Mitglieder, die Zahl der 
Genojjen ging bis auf einen Bruchteil zurück. So beſtand daun 
nach den Wirrniſſen der Inflation, als der Geſchäftsbetrieb voll⸗ 
kommen ruhte, die lebhafte Neigung, die Genoſſenſchaft aufzu⸗ 


löſen. smen Mitgliedern der Verwaltungsorgane gelang es 
jedoch, die Genoſſen mit neuer Zuverſicht zu erfüllen und auch 


in Herrn Jürſchke einen neuen geeigneten Schatzmeiſter zu finden. 
Das Vertrauen in die Lebensfähigkeit der Kaſſe hat ſich als 


richtig erwieſen, und heute ſteht die Genoſſenſchaft mit ihren 
43 Mitgliedern wieder auf vollkommen gejunder und foliber 


Grundlage. 

Am Sonntag, dem 31. Mai, beging die Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſe auf der Wieje des Vorſtandsvorſizenden, Herrn Adolf Preuß 
in Gutehoffnung, die Feier ihres 25jährigen Beſtehens. Die 
Feſtrede hielt nach einem einleitenden Vorſpruch der Schatzmeiſter, 
Herr Jürſchke, der einen ausführlichen Aeberblick über die 
25 Jahre genoſſenſchaftlicher Arbeit gab und zum Schluß den 
den noch lebenden Mitbegründern, dem Vorſitzenden des Bora 
tandes, Herrn Adolf Preuß, und dem Borfitzenden des Auffichts⸗ 
rates, der ſeit der Gründung dies Amt innehat, Herrn Adolf 

lzog, mit herzlichen Worten des Dankes und der Anerkennung 
Ehrendiplome überreichte. In kurzen Worten erwiderte Herr 
Preuß im Namen der Jubilare. Die Glückwünſche des land⸗ 
wirtſchaftlichen Vereins Pleſchen übermittelte der Vorſitzende, 
Herr von Becker, während die Grüße des Verbandes deutſcher 
Genoſſenſchaften von dem anweſenden Vertreter überbracht wurden. 

In die Feſtfolge eingeſtreut waren Muſikſtücke, Gedichtvor⸗ 
träge und eine Reihe ſchöner alter Volkstänze, die beſonders leb⸗ 
haften Beifall fanden. Auch die Jugend kam auf ihre Koſten, 
denn es war ihr Gelegenheit zu fröhlicher Unterhaltung gegeben: 
für die Jüngſten durch Spiele und für die Aelteren durch Tanz. 
Die ganz Feier ſtand unter einem günſtigen Stern, und da fiğ 
auch der Wettergott ſehr gnädig zeigte, konnte ſie einen eindrucks⸗ 
vollen Verlauf nehmen. 
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Faozialverſicherungsbeiträge. 

Nachſtehend veröffentlichen wir Aufitellungen betr. Beiträge 
für Krankenkaſſen⸗ und Invaliditätsverſicherung, die einen Ueber⸗ 
blick über die Belaſtung im Jahre 1931 bieten. . 

Ab 1. Juni find a Herabſetzungen durch fortlaufende Were 
handlungen mit Unterſti Land der Hauptorganiſationen der ver⸗ 
einigten Induſtrie und Landwirtſchaft Weſtpolens SŁÓW 
bei den Deputanten und Scharwerkern der Kategorie Ia) für 
beide Verſicherungsarten, und außerdem für Scharwerker der Rates 
gorie III bei der Krankenkaſſenverſicherung. Be 

Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft 
in Großpolen. , 


Wert der Naturalleiſtungen. 
Okregowy Urzad Ubezpieczeń 
Poz u a n 
Bezirksverſicherungsamt 
Rundſchreiben Nr. 67/31 


An alle SAR 
Krankenkaſſen der Wojewodſchaften 
Tab. Nr. 5791/31. Poſen und Pommerellen. 
Das Bezirksverſicherungsamt in Poſen hat auf Grund des 
Art. 19, Abſchnitt 2 des Geſetzes vom 19. Mai 1919 (Dz. U. Nr. 44, 
Vof. 272) mit Gültigkeit vom 1. Juni 1931 folgende Preiſe für die 

ſtaturglien feſtgeſetzt: 


% 


Roggen für 10 . | 
AO AE ET R OPS 33 
BREITE STINE e RR 26, „ 
NER RR RR R O RDA RA „ W. 
frre DOG 4.20 „ 
6. Ein Morgen Land, „china und R hergerichtet 
ahh RER R ACCORD NE 60,.— 
7. 30 Ruten Krautland REEL BON - 15— , 
, ZR R ROR W GRA) 1002, 
9. Für Trockenſtehen der Kuh (90 Ltr. Milch a-18.gr) . 16,20 „ 
10. Brennmaterial (§ 23, Teil L. Tarifkontrakt) jährlich 137,50 „ 
11. 1 Kubikmeter Klobenholz SER RE > JO > 
12. Kohle für 100 Kg S . WEOSA mals 
13. 1000 Ziegeln Torf : 
N) Brefitorf PC APO PIECZE NR AE 3 14— 7 
e NY R ODA RA 10 
14. Alle im $ 7, Teil V. des Tarifkontraktes für die Saiſon⸗ : 
arbeiter angeführten Beziſe RE 580; 
35. Gerſtengrütze für 1 k TIERE osa (00 
10 Salz für r: ee er 3 0 
47. Weizenmehl für 1 k1 ER Rs RES: 
18. Roggenmehl für k ss 0 
19. Brot für 1 Kg. 88 RER SC 20308 
Fleiſch für 1 kg 5 „ RJGBO S 
„Butter für 1 kg SR U, 3,.— „ 
22. Vollmilch, 1 Liter sora s 
Maſtſchwein, für 100 kg lebend enie. BOA 100, = y 
WZA NACZ ne R mag 
II. Wert für die freie Wohnung jährlich: 
-a) für verheiratete Landarbeiter auf dem Lande 80, — „ 
) für laudwirtſchaftliche Beamte auf dem Lande . 180,— 75 a 
9) für Hauswächter, Fabrikwächter und Arbeiter in der 
r NR, . 240, — , 
d) für Fabrikbeamte uſw. in der Stade 300,— = 


1) Zur Gruppe I. gehören: 


b). Zur Gruppe II. Se 


I. Deuutate für die Landarbeiter 


I. Freie Verpflegung, binſchl. Wohnung U. Beleuchtung: 


Apothekergehilfen, Haublungsgehilfen, Wirtſchafts⸗ 
und Induſtriebegnite, Werkmeiſter, Techniker, Lehrer 
und Erzieher, Lehrerinnen, Sefeäichefterunnen, Haus⸗ 

damen, Küchenchefs fw. Auch )? BO 

Gewerbegehilfen, H Sanblungsgthitien: 5 ferner Apo⸗ > 

thekerlehrlinge und Handlungslkehrlinge, Schreiber und 

Wirtſchaftseleven, Wärter und Wärterinnen, Rinder © 
mädchen, Bonnen und andere VPerſonen täglich.. 1,30 
©) Zur Gruppe III. gehören: 

Geſellen, Gewerbelehrlinge, Kellnerinnen, Diener, 

männliche und weibliche Hausvortiere, männliche und 

j ende Arbeiter, Köchinnen, Waſchfrauen, Nähe- 

rinnen, Plättfrauen und andere Perſonen GOW 215, 

Ein Fünftel dieſer Beträge werden auf den Wert der freien 


> % 1 5 mit Heizung und Beleuchtung angerechnet. 


Die Unkoſten von Aufwartefrauen, Waſchfrauen, Plätt⸗ 
15 Näherinnen und andere Perſonen, denen keine Wohnung 


gegeben wird, beträgt: 
=) 


3 erſtes Frühſtück „%% » E 0,08 zł 
ZIOEIHL CH Fühlt ow E PA La 
Mittag 22 9 
a) Kaffee (%eiber) . 22 ng NUT, 
E Abendorog ne A RNA RE 20 
Die unter ILL, und IV. e Werte erhöhen ſich: 
für Städte bis 3000 Einwohner uvm 3090 
für Städte über 3000 bis 20000 Einwohner um. 80% 
für Städte über 20009 Einwohner um N 16252. 105% 
Das Bezirksverſicherungsamt erläutert ferner, daß obige 


Naturalwerte auf der Grundlage der Börſennotizen des -erften | 
Dalbjahres 1931 feſtgeſetzt wurden. 
Jahres wird eine nochmalige Wertfeſtſetzung erfolgen und zwar 


Kuf der Grundlage. der Bórjennotiżeń vom 1. April bis 30, Septem⸗ 
ber, nach Abzug eines gewiſſen Prozentſatzes für die durchſchnitt⸗ 
lichen Trausportkoſten (Fracht) Eine evtl. Erhöhung oder Ermäßi⸗ 


i ; : leben 


gung der Börſenpreiſe in der Zeit bis zum 30. September wird 
nur dann eine Abänderung obiger Bree verurſachen, wenn ſich 
das Verhältnis der Preiſe um 25% ändern ſollte. 

Auf der Grundlage obiger Naturalwerte wird der Bezirks⸗ 
verband der Krankenkaſſen die Gruppeneinteilung der Landarbeiter 


ROC i Det Direktor (—) Mantowili. 


: Berety der verdienſtgruppen für. die Krantentaflen, 


maßgebend ab J. Juni 1931. 


1. Deputanten (Jnſtleute Al): 


195 Quintal r ARK ee PIU 22,— zł 231,— zł 
> „8 7 (DSR RR x 22,.— „  06—-, 
1% Wiz en 1 25 — 77 30, 
Sl Erbſen 7 2—＋—7V—⁊hH 5. 75 25 TERS 
i 30 = Kartoffe n de BE 420 En ŻE 

? 1 Morgen: $ Land, gedüngt und fertig hergerichtet PRE 60. 
30 Ruten Krnutland, . und fertig hergerichtet 157 A 


982, 50 zł: 


15 ke Kartoffeln 


3 
3 

= n Erbſen 
% „ Gerſtengrütze 


ę an: Wohnung, Köchin, Licht e 


74 91 


Am 1. Oktober des laufenden 


Unterhalt für eine Kuß ZO Gi LOG UNS 
Für Trockeuſtehen der Nun 

Wohnung J OT S E E ROAD OO 80,— „ 
Breunmateriel, gemäß 8 28 des Tariſtonteakkes Teil J. 137, 50 37 
Earlohtt, duchſcknittlitctc he 


Zuſammen jährlich .. 1075,70 ZE 


1075,70 zł: 300 Tage = 3,59 zł tägl. Verdienſt Verdienſtgruppe VI. 
2 Häusler: S 

ENO E ne RAA Te?) 
Ts Gerſftrt DD I 
Wo yy Weizen RER 885 a 26,— „ 13,.— „ 
to 7 Gef 25, „ 12,50 „ 

2 Morgen Land gedüngt und fertig herge⸗ 
j richtet S „ 60, — „ 120,— „ 
2 freie heft SA 8. 16,— „ 
Varlohn im Jahres durchſchnitt? 2,37 zł x 300 Tage ... 711,.— , 
Zufammen jährlich 982,50 zł 


300 Tage = 3,27 tägl. Verdienſt = Verdienfigruppe VI. 
3. Scharwerker: 


3 Quintal Roggen resort 11100000., A 22, — Zł 66,— zł 
10 „ Kartoffeln 8 10 p 0 5 
1 Kubikmeter Rlobeunboß ....24:4414.41. A 10— , 10-- „ 
5 ä 
118,— zł ; 300 Tage = 0,39 zł tägl. Deputatwert. S 
5 Tägl. Depu Tägl. Barver⸗Zuſammen Verdienſt⸗ 
Katie, tatwert dienſt durch⸗ täglich gruppe 
> ſchuittl. berechn. ; 
la, 6,39 zł. 0,50 21 0,89 zł I. 
Ib. 0,39 „ 9,70 „ 1,09 „ H. 
Pla; 0,39 " 1,10 7 1,49 n i, 
Fib. 0739 „ 4,30 „ 1,69 „ II. 
III. 639 „ 1,60 „ 1,99 „ III. 
IV. 0 2,.— „ 2,39 „ IV. 


4. Auswärtige Saiſonarbeiter: 
ROŚ 144100: 0,042 zł 
CF 2 0,18 w 


++2400000093200000000 00000000 a 


„„ „ 0 „„ „„ 


Liter Vollmilch 
kg Brot 


„ Roggeumehl . 


. 0% % „ 9,17 
„„ à 0,32 2 40 


SS: Zauſammen wöchentlich.. 4,91 zł 


6 Tage — 0,82 zł täglich. 
3 ialichen, Zägl. Barver- Zuſammen Verdienſt⸗ 
Kata. Deputat⸗ dienſt durch⸗ täglich gruppe 
wert ſchnittl. ber. 
J. 0,82 zł 1,35 zł 2,17 zł IV, 
II. 0,82 1,55. „ 2,37 „ IV, 
II. 082 „ 1,90. życ TO V. 
IV, 0,82 „ CC VI. 
5. Ortliche Saiſonarbeiter Gährliches Deputat): 
A RNU ENO gete een nee 1 88, 21 
W „ Wen ACO 2 26,— „ 13, , 
1 „ Gerſte . 4 22, — „ 22, „ 
%% „ Erbſen: e 25 5 1260 A 
JONES Kartoffeln „ A. 4,20, 63,00 „ 
2 Loreren Holz. S RR EN 20,— 177 


Zuſammen jährlich ..... 218, 50 zł 


218, 50 zł : 300 Tage = 0,73 21 täglich. 
Täglicher Tägl. Barver⸗ Zuſammen Verdienſt⸗ 
Katg. Deputat⸗ dienftdurdhe ° täglich gruppe 
wert ſchnittl. ber. ; 

J. 0,23 zł 1,35 zł 2,08 zł IV. 

J. 0,73 ir 1,55 fr 2,28 r IV. 

III. 6,73. „ 1,90 „ 2,63 „ V. 

IV, 0,73 „ 2,30 „ 395 VI. 


Poſen, den 16. Juni 1931. 


~ Mirbeitgeheruerhanb für bie beutjóje - 8 
p wirtſchaft in Großpolen. 


Betr. Beiträge für die Sozialberſicherung. 

Die Beiträge für bie 1 ai Jun ſich ſeit Ja⸗ 
nuar d. Js. wieberholt geün bert. Nachſalg olgenden wird eine 
Uberſicht der Beiträge für bie Stranientcfien, ſowie auch die In⸗ 
ee NERO bekannt gegeben. 

Neuregelung der Krankenkaſſenbeiträge ab 1. Januar 1931. 


Sr Deputanten ren eher gehören zur Gruppe VI 
2. Häusler: 3 5 m 75 
3. Scharwerker Natg. Ia... p % % 
4. 7 75 YA RAARO 75 5 % 
55 7 77) Wa. eee, 17} m e 
6. 7 EIER EEE 
Tę r Idd III. r". „ ”„ 
8. [7 #4 
9; Saijonerbeite Rata. % 75 A 
10. 7 75 3 25 % ü 


19520 „ 


oe +, 4 


er 


a o PR WH M; 


See 


HL 


SSD e 


k 
SORN 


PINNAWIOM 
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Saiſonarbeiter Kat. III. gehören zur Gruppe vi. 


ZA aż Hs n " "” 


IL; Anpalibitätsverfiherung ab 1. Januar 1931. 


. Deputantet gehören zur Maffe IV., Wochenbeitrag 75 gr 
Häusler gehören zur Mafie IV., Wochenbeitrag . 75 gr 
. Scharwerker Katg. IIa, Hb und III. gehören zur Klaſſe II. 
Wochenbenngg ee re 45 gr 
. Scharwerter Katg. IV. gehören zur Klaſſe III., Women- 
being 8 60 
Saiſonarbeiter Katg. 1. gehören zur Klaſſe III., 
Wochen er EN 60 gr 
Saiſonarbeiter Katg. II. und III. gehören zur Klaſſe IV., 
Wochenbeirnggg‚‚ss ee Dee 75 
Saiſonarbeiter Kata. IV. gehören zur Klaſſe V., Wochen⸗ 
beiggsgsgs AOE E E IEA 
III. Krankenkaſſenbeiträge ab 1. April 1931. 
„Deputante nn gehören zur Gruppe VI. 
Häusler! 7 > 5 VI. 
„ Scharwerker Katg. la „ ji 6 1. 
n” : n Ib, kB itik " " [22 II. 
55 55 Ha 175 5 5 II. 
5 = NDR 4 7 % III. 
50 ij HI 4 Pi 5 III. 
> 5 , I en m 3 $ IV. 
Saiſonarbeiter auswärtige: 
NARZ and 5 M j V, 
15 „„ > * A V. 
x „„ 35 
5 5 „„ §²˙* „ „ 
Saiſonarbeiter örtliche: 
; RESTE 5 5 III. 
A 5 e TERN ee IV. 
k „„ = 5 „ I 


V. 


. Deputanten gehören zur Klaſſe IV. Wochenbeitrag: 75 gr 

Häusler gehören zur Klaſſe IV. Wochenbeitrag 75 gr 

Scharwerker Kata. Ila gehören zur Klaſſe J., Wochen⸗ 30 
f: 2 o 


SB" JOSx 


Peta ggg gr 

Scharwerker Katg. II b, III. und IV., gehören zur 

Klaſſe II., Wochenbei trags 45 gr 

Saiſonarbeiter auswärtige: 

Katg. l. gehören zur Klaſſe II. Wochenbeitrag 45 gr 

RR > M z zabi 2 45 gr 
” III. r > ” (YW PETR ze UAM ++ 60 gt 
EDYKT 7 CCC 

Saiſonarbeiter örtliche: . 

Katg. I. gehören zur Klaſſe III. Wochenbeitrag 45 gr 

—. r II. 7 7. „„ II. EN n- 45 8 
CCC ee 0 BE 
tł IV. [27 142 [77 III. DZ "n 60 gr A 

V. Mrontentajjenbeitrige ab 1. Mai 1931. 
„Deput anten gehören zur Gruppe VII. 
Häusler ee 6 = VI, 
„Scharwerker Rate. [a ń ń 75 I. 
[22 ię r I b z ad) ort „ [42 r I I, 
= „7 RER j 75 55 III. 
0 a Lb ee „ e, , 
5 M E D , tv. 
> TY SARA 55 IV. 
Saiſonarbeiter auswärtige und örtliche: 

. Katg. > e oN RENNER gehören zur Grippe IN 
77 i . esses „......d...d.... .. n n n . 
KANU OPR WARE ; 55 1 V. 
„ooo EN 5 WSZW 


Hei,... FOR 
. Scharwerker Katg. III. gehören zur Klaſſe II., Wochen⸗ 45 


Deitrckk dd 8 HABT 
. Scharwerker Katg. IV. gehören zur Klaſſe II., Wochen 
beitrag ee ern 45 gr 

Saiſonarbeiter auswärtige und örtliche: 

Katg. I. gehören zur Klaſſe II. Wochenbeitrag 45 gr 
77 II. ” " " II. ZZ AR 45 gr 
see 60 gr 
„ „ NZ 5 ai 75 gr 

VII. Krankenkaſſenbeiträge ab 1. Juni 1931. 
Deputanten 5 N AWS gehören zur Gruppe VI. 
illi r 7 7 75 VI. 
„Scharwerker Katg. la ń 5 5 I. 
ý 5 IB. l 75 77 % II. 
55 1 Las AAC ń 2 II. 
77 "r III. “ " " [7 III. 
r r III. nnd " „ ” III. 


5 7 IEE 5 er r IV. 


9. Saiſonarbeitef auswärtige unbörtliche: 


Nag... ; Iv. 
10. 5 „„ wer , WE 
11. A HL ae MA ,, 
12. , Va ii ER „% RENT: 


VIII. Invaliditätsverſicherung ab 1. Juni 1931. 


1. Deputanten gehören zur Klaſſe IV., Wochenbeitrag 75 gr 
2. Häufler gehören zur Klaſſe IV., Wochen beitrag 75 gr 
3. Scharwerker Katg. IIa, gehören zur Klaſſe I., Wochen⸗ 

HZ ARIA oe a n irae e ORA E IGOGĄSA ORREN E 30 gr 
4. Scharwerker Katg. IIb., III. und IV. gehören zur 

Klaſſe II., Wochenbeit rng & 45 gr 
5. Saiſonarbeiter auswärtige und örtliche: 

Katg. I. und II. gehören zur Kl. TT., Wochenbeitrag 45 gr 
6. Katg. III. gehören zur Klaſſe III., Wochen beitrag. 60 gr 
7. Katg. IV. gehören zur Klaſſe IV., Wochenbeitrag. ....- 75 gr 


Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft 
in Großpolen. 


Remontenpferdemärkte im Jahre 1951. 
„Die Landwirtſchaftskammer gibt folgendes bekannt. Märkte 
für Remontenpferde finden im laufenden Jahre in nachfolgen⸗ 
den Ortſchaften ſtatt. - 


Drt Kreis Datum 
Poſadowo Nowy Tomyśl 43 1 
Noſogwies Szamotuły 1020-01 
Podſtolice Wrzesnia MOSES 
Bieganowo Wrzesnia 18 31 
Mareinkowo Mogilno 2117 SL 
Gzyjte Inowrocław DOr AI N 
Samoſtrzel Wyrzyſk DIL 
Debno Wyrzyſk . 
Bagdad 5 Wyrzyſk 24. 7. 31 
Cetefwica Zuin OEL. 
Rogalin Srem 28 81 
Iwno ; Sroda os 31 
Turſko Pleſzew AS ar 
Rogaſzyce Oſtrzeſzow 38 
Grebanin Kepno 6. 8. 31 
Twardow Jaroein 7. 8. 31 
le ka Jarocin 14. 8. 31 
Pa wtowice Leſzuo 12. 8. 31 
Dion. 5 Ra wicz 3. 8. 31 
Smolice £ Goſtun 13.8. 31 
Karczewo FFPFPFCCCCCCCCC eur 
Uchorowo Obornik! 18. 8. 31 
Kuklinow 3 Krotoſzyn 19. 8. 31 
Stawiauy "Wągrowiec 20. 8. 1 
Kobylniki Szamotuly 21 8 31. 
Jarocin 7 19.9. 1 
Koźmin 10-29. 3% 
Krotoſzyn 17 9. 31 
Koscian 18. 9. 31 
Smigiel 22. 9. 31 
Leſzuo 28. 9. 31 
Ra wiez 2 
Goſtyn 25 N. 
Wolſztyn . ; 29. 9. 31 
Pniewy ; Szamotuły \ 2. 10. 31. 
Szamotuiy 3. 10. 31 
But Grodziſt 5 6. 10. 31 
Nowy Tom)ysl $ 5 ; 7. 10. 34 
Oborniki „8. 10. 34. 
Chodzież 9. 10. 31 
Wrzesnia i 13. 10. 31 
Wagrowiec 14. 10. 31 
Czarnkow 15. 10. 31 
Srem ; 16. 10. 31, 
Poznan ’ 20. 10. 31. 
Gniezno 210 
Mogilno $ 2 10 
Inowroclaw 23. 10. 31. 
Bydgoſ zes 27. 10. 31. 
Wyrzyſk 28. 10. 31 
Szubin i 29. 10. 31 
Żnin 30. 10. 31 


1 Die Remontenkommiſſion kauft alle Remontenpferde, die 
ſich für das Heer eignen, vom = „ AL., AC. und AK. (voll 
wertig) auf. Neben den vollwertigen SARA werden auch noch 
Pferde von geringerem Typ (AD. und ) vor allem von land⸗ 
wirtſchaftlichen Verbänden in der vom Miniſterium für Heer⸗ 
weſen feſtgeſetzten Zahl angekauft. 

2. Angekauft werden nur vollwertige Pferde, die das dritte 
Lebensjahr beendet und das 6. noch nicht überschritten haben, 
Pferde des niederen Typs von 4—6 Jahren. 

3. Vollwertige Pferde vom Typ W. müſſen wenigſtens 150 
Zentimeter, vom AL. 153 Zentimeter, vom Typ AC. 155 Zenti⸗ 
timeter, vom Typ AK. 153 Zentimeter, vom Typ AO. 148 Zenti⸗ 
meter und Typ WA. 150 Zentimeter groß ſein. Araber werden 
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101 entſprechendem Körperbau) von 148 Zentimeter an ange⸗ 


aut... Alle Maße verſtehen ſich ohne Hufeiſen. 
5 4. Für vollwertige Pferde werden je nach der Kategorie 
1 3000 Zloty gezahlt, wobei als vollwertige Pferde alle Remon⸗ 
ten von der Kategorie „Gut“ angeſehen werden. Reitpferde der 
Kategorie „Befri igran werden zur Kategorie WA. hinzuge⸗ 
rechnet und werden bis zu 1 000.— Zloty bezahlt. Einen Züchter⸗ 
zuſchlag erhalten fie nicht. 5 
Jeder Züchter, der ſich mit entſprechenden Dokumenten aus⸗ 
weiſt, erhält je nach der Art der vorgelegten Papiere von dem 
verkauften Pferde einen Züchterzuſchlag von 10 oder 15 Prozent 
der ätzungsſumme. Nach den Inſtruktionen über den Pferde⸗ 
ankauf dient als Unterlage zur Auszahlung des Züchterzuſchlages 
der Geburtsnachweis des Pferdes beim Züchter, der durch die 
ſtaatlichen Anſtalten für Pferdezucht oder durch Beſitzer von aner⸗ 
kannten Hengſten im Sinne der Verordnung vom 23. 1. 25 betr. 
Hengſtaufſicht und Regiſtrierung von Zuchtſtuten (Dz. Wft. Nr. 
1725 Woj. 113.) ausgeſtellt wurde. Der Züchterzuſchlag wird 
in 2 Kategorien feſtgeſetzt: 

a) eine höhere Kategorie für Remontenpferde, deren Mütter 
in die Zuchtbücher der Pferdezuchtvereinigung eingetragen ſind 
und deren Abſtammung beiderſeitig nachgewieſen iſt. 

b) eine niedere Kategorie für jene Pferde, die von Müttern 
abſtammen, die durch den Punkt „a“ nicht erfaßt werden. Zur 
Auszahlung des Züchterzuſchlages der höheren Kategorie iſt neben 
dem Geburtsnachweis des Pferdes beim Verkauf auch eine Be⸗ 
cheinigung erforderlich, daß die Abſtammung der Stute Heider- 
eitig durch den Züchterverein nachgewieſen wurde. Ein Pferd, 
as von dem betreffenden Züchter aufgezogen wurde und für das 
dem Züchter auf Grund der angeführten Dokumente der Züchter⸗ 
aulölag ausgezahlt wird, braucht nicht beim Pferdezüchter ſelbſt 
geboren zu ſein, ſondern das Pferd kann auch als Fohlen unter 
einem Jahr von ihm käuflich erworben fein; Die en aang des 
Fohlens in dem angegebenen Alter muß durch einen vom Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterium anerkannten ferdezüchterverein oder 
durch das Gemeindeamt beſcheinigt ſein. Im letzteren Falle 
muß dieſe SAN, auch noch von der Verwaltungsbehörde 
(Staroſtei) beſtätigt fein. Die en der erforderlichen Dotu- 
mente über das verkaufte Pferd iſt Sache des Pferdebeſitzers. 


© śliegende Kapaunifierungsturie für Hähne. 
Die Landwirtſchaftskammer teilt mit, daß fte nach dem Muſter 


; früherer Jahre auch in dieſem fliegende Kapauniſierungskurſe 


veraänſtalten wird, wenn fih in einer Ortſchaft wenigſtens zwölf 
Perſonen zum Kurjus melden. Die Kurſe ſetzen ſich zuſammen 
aus einem Vortrag, aus der Vorführung des Rapaunifierens und 
aus der praktiſchen Durchführung durch die Teilnehmer. 

Die Gebühr beträgt 5.— Zloty pro Perſon einſchl. eine rift 
über das Kapauniſieren der Hähne. Kleine Landwirte zahlen 
4.— Zloty. 

Teilnehmer, welche die Abſicht haben, das Kapauniſieren 
unter der hd des Kurſusleiters (was fih unbedingt emp- 

fiehlt) durchzuführen, müſſen 2—5 Hähne, die fie zunächſt wenig- 
ſtens 36 Stunden (2 Nächte und 1 Tag) haben hungern laſſen, mit⸗ 
bringen. Dabei muß man darauf achten, daß die Hähnchen weder 
Sand noch Einſtreu freſſen. Die Hähnchen ſollen möglichſt jung 
ſein, am beſten im Alter von 8 Wochen, und ein Gewicht von 
zirka 500 Gramm haben. Nach der neuen Kapauniſierungsmethode 
ſtrebt man danach, die Operation dann durchzuführen, wenn die 
Kammanlagen der sche noch klein ſind Es ſind zunächſt Kurſe in 

Rawitſch, Snin, Wreſchen und Jarotſchin OE De zu denen 
jhon jetzt Anmeldungen an die Landwirtſchaftskammer einzu⸗ 
reichen find. 5 


| Allerlei wiſſenswertes | 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mord 
` vom 28. Juni bis 4. Juli 1931 i 


sonne 
Aufgang | Untergang 


mo n d 


Aufgang 


Untergang 


28 3,39 20,27 1,30 
29 3,39 20,27 2.11 
30 3.40 20,27 39 
1 340 20,26 4,21 
2 3,41 20,26 5,40 
3 3,42 20,26 6.59 
45 3,43 20,25 8,16 


Zum 25 jährigen Beftehen der Pofener Saatbaugeſellſchaft. 
Am Freitag, dem 19. Juni, zas die Poſener Saatbaugeſell⸗ 
ſchaft ihre diesjährige Generalverſammlung ab und beging gleich⸗ 


auch der langjährige 1. ng und Mithe 


zeitig auch das Feſt ihres 25jährigen Beſtehens. An dieſer Gee 
denkfeier nahm nebi den aii bern eine Anzahl Güfte, u. a. 
1 Under dieſer 
Geſellſchaft, Herr Oberlandſchaftsrat Dr. Hermann gner⸗Bres⸗ 
lau teil. Wir bringen den bei dieſer Feier gehaltenen Geſchäfts⸗ 

zur Veröffentlichung, da er unſere Leſer am beſten über 
ntwicklung und Werdegang dieſer Geſellſchaft orientiert. 
oſener e e die be⸗ 
kannteſten Züchter unſerer Provinz in ja vereinigt und wün⸗ 
ſchen ihr, daß ſie auch in der ferneren Zukunft durch Uebertragung 
der züchteriſchen Erfolge ihrer Mitglieder auf die Praxis gum 
Wahle der hieſigen Landwirtſchaft wirken möchte. 

5 RR ; Die Schriftleitung. 


bericht 
die 
Wir freuen uns, daß die 


Poſener Saatbaugeſellſchaft, Feſtbericht anläßlich ihres 
25⸗jährigen Bestehens. 

25 Jahre find es her, daß nach verſchiedentlichen Rückſprachen 
intereſſierter Landwirte die damalige Landwirtſchaftskammer 
Poſen eine Verſammlung zwecks Gründung eines Saatbauvereins 
einberief. NE: 

Der Zweck der neu zu gründenden Vereinigung war bie Bee 
ſchaffung von einwandfreiem Saatgut. Beſt akklimatiſiertes Saat⸗ 
gut ſollte zur Förderung der geſamten Landwirtſchaft angebaut 
werden, hierzu die Felder, Zuchtbeete, Vermehrungsfelder, Labo⸗ 
ratorien, Scheunen, Getreidereinigungsanlagen, Zucht⸗ und Ver- 
kaufsbücher einer ſtändigen Kontrolle einer ſachverſtändigen Kom⸗ 
miſſion unterworfen werden. Das den Anforderungen dieſer Kom⸗ 
miſſion entſprechende Saatgut ſollte alsdann als anerkanntes Sagt- 
gut durch die Geſchäftsſtelle des Vereins an die weiteren Schichten 
der Landwirtſchaft vermittelt werden. 

Dem Verein traten die Herren: 

Bleeker Kohlſaat⸗Groß Slupig, 
Bitter⸗Nagradowice, 

Claaſſen⸗Wronow, 

Czapfki⸗Obra, ZĘ: 
Dührenfurth⸗Petersdorf, ż 

Friederici⸗Groß Siekierki, Se 
Gerſtenberg⸗Gernheim, 33 
Hildebrand⸗Kleſzezewo, Sn RER 
Kühler Sarbinowo, 

Saalmann⸗Schwedsko, 

von Stiegler⸗Sobotka. ; 3 

bei, in welchen wir die Gründer unſerer Geſellſchaſt zu ſehen haben. 

Als J. wiſſenſchaftliche Mitglieder wurden: 

Herr Prof. Dr. Gerlach⸗Bromberg, 

Herr Prof. v. Rümker⸗Breslau, 

Herr Dr. Wagner⸗Po ſen 

gewählt. . 2 ; 5 
Wenn auch einige von den Gründern nach kürzer Zeit die Saat⸗ 
baugeſellſchaft verließen, jo verblieben doch die hervorragendſten 
Mitglieder dieſer treu, von denen wir noch heute häufiger in unſeren 
Kreiſen Herrn Claaſſen⸗Wronow und Herrn Gerſtenberg⸗Chrzaſtowo, 
insbeſondere aber unfer Ehrenmitglied, Herrn Bitter⸗Nagradowice, 
begrüßen können. e BĘ 

Allzu früh hat der Tod einige unſerer hervorragendſten Mite 
glieder uns entriſſen, vor allem Herrn Hildebrand⸗Kleſzezewo, 
der ſeit der Gründung bis kurz vor ſeinem Tode im Jahre 1924 
ſtändig Vorſitzender geweſen iſt und durch ſeine außerordentlichen 
Fähigkeiten, unermüdliche Arbeitskraft, Genauigkeit und Fleiß der 
Saatbaugeſellſchaft Dienſte geleiſtet hat, die zu vergelten der Ge⸗ 
ſellſchaft nicht möglich ift. . 

Neben Herrn Hildebrand⸗Kleſzczewo ift es vor allen der ver⸗ 
ſtorbene Kammerherr von Stiegler⸗Sobotka, welcher trotz ſeiner 
zahlreichen anderen Ehrenämter ſtets Zeit fand, die Intereſſen des 
Saatbauvereins zu fördern und von der Eründung derſelben bis 
zu feinem Tode Vorſitzender der jo wichtigen Anerkennungs⸗Kom⸗ 
miſſion geweſen it. Und ſchließlich ift, ohne die großen Leiſtungen 
der übrigen Gründer in den Schatten ſtellen zu wollen, auch des 
Herrn Bleeker Kohlſaat⸗Wielka Slupia beſonders zu gedenken, der 
als langjähriges Mitglied der Anerkennungskommiſſion und nach⸗ 
heriges langjähriges Mitglied des Aufſichtsrats, mit ſeinem Rat der 
Saatbaugeſellſchaft ſtets zur Seite geſtanden hat. . 

Schon bei der Gründung wurde als 1. Geſchäftsführer Her 


ruhiges Fahrwaſſer. 
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nenne. 


Seinem Taktgefül und feiner unermüdlichen Arbeit haben 
wir Lebenden den meiſten Dank zu äußern. Treue um Treue — 
das wolken wir ihm nie vorgeſſen! Seine Treue beweist er uns 
auch Heute durch ſeine Gegenwart, trotz aller Arbeitslaſt, die auf 
ſeinen Schultern ruht. > 

Die durch den Austritt einiger Mitglieder entſtandenen Lücken 
wurden bald durch die Aufnahme einer Reihe anderer Mitglieder 


ausgefüllt, wie z. B. bereits im Jahre 1907 unſer jetziger, hochge⸗ 
ſchätzter Vorſitzender des Aufſichtsrats, Herr von Hantelmann⸗ 


Baborowko, der Saatbaugeſellſchaft beitrat. 
Neben dem bereits oben erwähnten Ziele der Gewinnung 


von akklimatiſiertem Saatgut, haben ſich die Mitglieder des Saat⸗ 
bauvereius, einige ſchon lange vor der Gründung derſelben, miten- 
ſchaftlich und praktiſch mit der Neuzüchtung von Saatgut ſpeziell 


für unſere hieſigen Verhältniſſe befaßt. ; 
Jusbeſondere find hier wieder die Herren Hildebrand⸗Kleſzezewo 
und von Stiegler⸗Sobotla hervorzuheben. 
der 90=get Jahre begannen fie mit ihren züchteriſchen Arbeiten, die 


jie dank ihrem ausdauernden ſpeziellen Intereſſe, erfolgreich aus⸗ 


bauen konnten. 


Bereits im Jahre 1907 iſt der Original Hildebrauds Zeeländer 
Roggen und der Hildebrands Haßzfeldweizen in den Handel ge- 
kommen und erfreut ſich lebhafter Nachfrage. Desgleichen trat 
um ungefähr dieſelbe Zeit als erſte Originalzucht des Herrn von 


Stiegler der von Stieglerſche Fahnenhafer auf den Markt und 


erreichte, Dunt feiner außerordentlichen Vorzüge, auf der Brüſſeler 
Weltausſtellung eine der erſten Auszeichnungen. In weiterer 
intenſiver Arbeit haben beide Züchter Sorten geſchaffen, die im 


Laufe der Zeit weite Verbreitung gefunden haben. 5 ; 

Wenn beide frühzeitig durch den Tod von ihrer Arbeit gelöſt wurden, 
fo haben fie ihren Nachkommen, die als, unſere Mitglieder unter 
uns weilen, Werte geſchaffen, die ihnen bei zielbewußter Arbeit 
ermöglichen, das Erbe ihrer Väter zu ihrem Wohle, zum Wohle 
der Landwirtſchaft und unſerer Geſellſchaft erfolgreich weiter 
auszubauen. ; ; i i 

Sehen wir uns heute allein die anerkannten Flächen von 


Winterweizen in unſern hieſigen Provinzen an, ſo ſtehen die Züch⸗ 
dungen der Saatzuchten Hildebrand⸗Kleſzezewo und von Stiegler- 
Sobotka mit ihren wenigen Sorten mit über 50% der Ge ſamt⸗ 
fläche der unendlichen Zahl anderer Sorten erfolgreich gegenüber. 
Ums Jahr 1907 erſchienen wiederum 2 neue Züchtungen von 
Mitgliedern unſerer Geſellſchaft, und zwar die Folgererbſe des Herrn 
Gerſtenberg⸗Chrzaſtowo, die bis heute in immer weiteren Kreiſen 


Intereſſe findet. : 


Zugleich kam Herr Bleeker Kohlſaat in Slupia Wielka mit 
ſeiner in jahrelanger Arbeit gezüchteten, nunmehr beinahe welt⸗ 
Die Subſtantia 
war damals die erſte gehaltsreiche Futterrübe mit der beſonders 
bedeutſamen Eigenſchaft einer ſehr langen Haltbarkeit. In ihrem 
Gehaltsertrage iſt ſie wohl bis heute, wenn man von einzelnen 


bekannten Futterrübe Subſtautia kuf den Markt. 


Perſuchen abſieht, die führende Sorte noch. 


Abgeſehen von dieſer wichtigen Arbeit der Mitglieder, welche 
unterſtützt durch die wiſſenſchaftlichen Mitglieder der Geſellſchaft 


durchgeführt wurde, trat unſere Geſellſchaft ſchon im erſten Jahre 
nach ihrer Gründung mit anderen Züchtern in engte Verbindung, 
von denen insbeſondere der verſtorbene Senior der deutſchen 
Pflanzenzucht, Herr F. 
m erwähnen ſind. 


Neben dieſer Arbeit wurde mit Energie ſämtlichen anderen 


Bieten der Geſellſchaft zugeſtrebt. 


Die Anerkennungskommiſſion für Saatgut unſerer Geſellſchaft 
ſchloß fih der Anerkennungskommiſſion der D. L. G. und dem Lanb⸗ 
bund an, wodurch viel fruchtbare Anregungen in die Kreiſe ber 


Geſellſchaft getragen wurden. i 
Das Anerkennungsweſen wurde bereits im Jahre 1910 auch 


auf Kartoffeln ausgedehnt, wozu beſondere Satzungen ausge⸗ 


arbeitet worden waren. a 
Außerdem begann unſere Geſellſchaft ſchon im Jahre 1908 als 
erite Orgauiſation Sorten⸗Anbauverſuche, die unterſtültzt von den 


Perſuchsgütern Petkowo und Mocheln nicht nur den Mitgliedern 


als Handhabe bei der Auswahl von auerkannten Sorten dienen 
ſollten, ſondern der allgemeinen Land wirtſchaft zunutze kam. 


Neben dieſen Arbeiten fanden wiederholt Beſichtigungen bei 


den Mitgliedern und hierbei anregendſter Austauſch von Erfahrungen 


auf dem Gebiete der Saatzucht ſtatt. 
Schon ſeit dem Jahre 1909, wie die Akten ergeben, begann 


unſere Geſellſchaft ſich auch in der weiteren Offentlichkeit zu zeigen, 
indem ſie in dieſem Jahre an den Ausſtellungen in Breslau und 


f 


Schon in der Mitte 


zu nennen ſind. 


eigenen Geſellſchaft G. m. b. H. zuſammen, um ihre Jutereſſen ent⸗ 


von Lochow⸗Petkus und Herr Eimbal 


Erfolge, fo ſetzte alsdann, hervorgerufen durch die allgemeine Wirt- 


Leipzig teilnahm. Die ſtändigen Saaten märkte in Bojen, bie in 


der Vorkriegszeit eine hervorragende Rolle in der Vermittlung 
ſowohl von Saatgut als auch Sämereien zwiſchen dem Oſten und 


Deutſchland ſpielten, wurden ſtändig erfolgreich von Unſerer Geſell⸗ 


ſchaft beſchickt. Hervorzuheben ift bei den Austellungen noch be⸗ 

ſonders die große Beteiligung der Saatbaugeſellſchaft gelegentlich A; 

der Oſtdeutſchen Ausſtellung 1911 in Poſen. gt 
Das „Juterejje der Mitglieder dehnte fih im Laufe der Zeit 

auf alle Fragen des Pflanzenbaus aus, und bemerkenswert iſt, daß 

die der jüngeren Generation vor kurzer Zeit als ein Novum auf⸗ 

tauchende Dünnſaatfrage bereits im Jahre 1911 von unſeren Nite 

gliedern ernſtlich behandelt worden iſt und vielfach Verſuche auge⸗ 

legt wurden, die jedoch dazumal, ſoweit die Akten es aufweiſen, 

zu keinerlei Extremen führten. . ER Vz 
Kurz vor Ausbruch des Krieges begannen eruſthafte Erörte⸗ 

rungen über die Schaffung einer Klee, Gras- und Luzerne⸗Abteilung 

bei der Saatbaugeſellſchaft, um auch dieſe Feldfrüchte durch prakti⸗ 

ſche und wiſſenſchaftliche Erfahrungen den hieſigen Verhältniſſen 

entſprechend zu züchten tejp. entſprechende Sorten anzubauen. 
Wenn die Zeit ſeit der Gründung bis in die Kriegsjahre hinein 

auch ein ſtändiges Wachſen der Bedeutung und des Einfluſſes der 


Saatbaugeſellſchaft gebracht hat und diefe ungehindert durch toirt- 


ſchaftliche Kriſen und ſonſtigen Hemmungen mit vollen Segeln 
dem erſtrebten Ziele zuſteuern konnte, fo brachte das Jahr 1918 
mit feinem Umſchwung eine nicht unweſentliche Erſchütterung. 


Dank der ſchon oben erwähnten beſonderen Tatkraft und Energie 


Wa 


dieſe ſchwere Zeit hinaus zu erhalten. a = 2 
Am 21, Januar 1919 nahm unſere Geſellſchaft, urſprünglich 
als Saatbauverein gegründet, die Form einer Geſellſchaft m. b. H. 
au, deren erſter Aufſichtsrat die Herren Hildebrand⸗Kleſzezewo, 
Bitter⸗Nagrodawice, Bleeker Kohlſaat⸗Wielka Slupia waren. 5 
Alnſere Geſellſchaft rejp. deren einzelne Mitglieder übernahmen 
in der Folge, ſoweit dieſes nicht ſchon vor dem Kriege geſchehen 
war, Aubauſtationen für hervorragende Züchter, von denen ber 
ſonders die Herren N £ 7 


unſerer Gründer iſt es doch gelungen, unſere Geſellſchaft auch üben 5 


J. von Lochow⸗Petkus, 
K. von Kämeke⸗Streckenthin, 


ać Wie aus den Akten zu erſehen iſt, ſchloſſen bereits im Jahre 
1920 bie hieſigen Anbauer des Herrn von Lochow ſich zu einer 


sprechend der Bedeutung dieſer Zuchten zu vertreten. ; ; i 
Nachdem im Jahre 1924 unſer hochverehrter Gründer, Herr 
Hildebrand⸗Kleſzezewo durch den Tod aus unſerer Mitte geriſſen 
wurde, übernahm auf kurze Zeit den Vorſitz unſerer Geſellſchaft 
Herr von Lekow⸗Kotowiecko, unter deffen Führung im Jahre 1925 
die Vereinigung zwiſchen Saatbaugeſellſchaft und Lochow⸗Geſell⸗ 
ſchaft ſoweit geführt wurde, daß letztere die geſamte Geſchäftsführung 
und Verwaltung ihres Vermögens uns übergab. ; 5 
Die Umſätze der Saatbaugeſellſchaft in der Nachkriegszeit 
waren zum Teil ſehr erhebliche. Die Juflation brachte jedoch keiner⸗ 
lei Verdienſte, ſondern häufig ſowohl für die einzelnen Mitglieder 
als auch für die Geſellſchaft Verluſte. Ze : = i 
Als im Jahre 1926 unſer jetziger Vorſitzender des Aufſichtsrats⸗ 


Herr von Hantelmann, die Leitung der Geſellſchaft übernahm, war : 258 


es fein erſtes dafür zu ſorgen, dieſelbe auf fejte Füße zu fellen. 
Brachten auch die Jahre 1927—1929 Umſätze, wie fie die Saat” 
baugeſellſchaft kaum geſehen hat und dementſprechende finanzielle 


ſchaftskriſe, wohl die ſchwerſte Zeit für uns ein. 8 


Durch wohlerwogene Maßnahmen ift es dem Auſſi chtsrat 


" jedoch geglückt, bisher auch dieſe ſeit Generationen noch nicht dage⸗ 
weſene Wirtſchaftsdepreſſion zu überwinden. . 


Zgaurückblickend auf die 25 Jahre Beſtehens unſerer Geſellſchaft-. 
ſehen wir unter den führenden und maßgebenden Mitgliedern eine 
ſtets treue und eifrige Mitarbeit, trotz aller Fehlſchläge, trotz der 
geringen finanziellen Erfolge, einen geſunden Optimismus und 
freudige Mitarbeit an der Erhaltung ihrer Ideale. 

Möchte es unſerer Geſellſchaft und insbeſondere jedem ein⸗ 
zelnen Mitglied der Geſellſchaft vergönnt ſein, Zeiten zu erleben, 


wo dieſer ideale Opferſinn auch gebührenden Dank findet. . 


Thomasmehl — Kalkſtickſtoff. 
Auf die verſchiedenen von den Chorzower Stickſtoffwerken 
in den letzten Jahren auf den Markt gebrachten Stickſtoffdünge⸗ 


424 


mittel haben wir ſchon wiederholt in unſerem Blatt hingewieſen. 

Zu dieſen Düngemitteln kommt nun in dieſem Herbſt ein neues 
hinzu und zwar das Thomasmehl⸗Kalkſtickſtoff. Es handelt ſich 
hier allerdings nicht um eine neue chemiſche Verbindung, ſondern 
um zwei uns bereits gut bekannte Düngemittel und zwar um 
Kalkſtickſtoff und Thomasmehl, die als Düngermiſchung von den 
Chorzowoer Werken verkauft werden. In dieſem Düngergemiſch 
überwiegt die Phosphorſäure ein wenig über den Stickſtoff, denn 
es ſind darin 9 Prozent Stickſtoff und 10 Prozent Phosphorſäure 
enthalten. Es dürften ſomit 45 Prozent auf Kalkſtickſtoff und 
55 Prozent auf Thomasmehl entfallen. Außerdem ſind darin 
beträchtliche Kalkmengen enthalten, da beide Düngemittel kalk⸗ 
haltig ſind. 


Fragekaſten und Meinungsaustauſch 


Berichtigung. 
In unjerer Veröffentlichung „Bitte Frack!“ iſt ein Druck⸗ 
fehler unterlaufen, den wir hiermit richtigſtellen. Es muß Abſ. 4, 
Zeile 9 richtig heißen: „Protzen“ und nicht „Trotzdem“. 


| Fachliteratur | 


„Was muß jeder vom Grundbuch willen?" Zuſammengeſtellt 
von Juſtizinſpektor Gudehus, Celle, Selbſtverlag 1930. — Das 
Buch unterrichtet über alle einzelnen Rechtsgeſchäfte, welche 
Grundſtücke betreffen. Zu den einzelnen Geſchäften ſind die er⸗ 
forderlichen Erklärungen als Muſter beigefügt und es iſt ange⸗ 
geben worden, welche Anträge zu ſtellen ſind. Namentlich der 
Gläubiger von Hypotheken und anderen Grundſtücks rechten kann 
ſich den Verkehr mit dem Grundbuch durch Benutzung der Muſter 
erleichtern und auch dem Schuldner Koſten ſparen. Das Buch 
iſt daher namentlich auch den Genoſſenſchaften für ihre Hand⸗ 
bücherei zu empfehlen, damit ſich die Leiter der Genoſſenſchaften 
mit dem Grundſtücksrecht vertraut machen. 


Lang⸗Bünte: „Praxis der Volksbanken“, Deutſcher Genoſſen⸗ 
ſchaftsverlag e. G. m. b. H., Berlin. — Das Buch enthält eine 
Zuſammenſtellung über die im Bankkreditverkehr und bei ſonſti⸗ 
gen Bani- und Börſengeſchäften vorkommenden Rechtsverhält⸗ 
niſſe. Es enthält namentlich die einzelnen Rechtsgeſchäfte bei 
der Kreditſicherung, insbeſondere die Beſtellung von Grundſtücks⸗ 
ſicherungen. Die einzelnen Rechtsgeſchäfte ſind ausführlich be⸗ 
handelt und im einzelnen erläutert. Wenn es auch einige Be⸗ 
ſtimmungen berührt, die heute nicht mehr in Polen gelten, ſo 
fällt dies doch nicht ins Gewicht, da es ſich hierbei nur um Aus⸗ 
nahmefälle handelt. Das Buch ſollte in keiner Handbücherei 
einer größeren Genoſſenſchaft, namentlich Kreditgenoſſenſchaft, 
fehlen, da die genaue Kenntnis der einzelnen Bankgeſchäfte und 
namentlich der Geſchäfte der Kreditſicherung für jeden Leiter und 
Angeſtellten im Bankgeſchäft erforderlich ijt. 


Die Fütterung und Haltung der Kühe des Deutſchen Rinder: 
leiſtungsbuches. Von Dr. v. Falck⸗ Berlin. Heft 378 der „Arb. 
d. D. L. G“. Preis für Mitgl. b. Bez. durch die Hauptſtelle der 
D. L. G., Berlin SW. 11, Deſſauer Straße 14, einſchließl. Porto 
4.15 M., im Buchhandel 6 M. — Es iſt allgemein bekannt, daß 
die Kühe des Deutſchen Rinderleiſtungsbuches bei ihren erzielten 
gewaltigen Leiſtungen eine reichliche Fütterung verlangen. Wie 


dieſe Fütterung zweckmäßig eingerichtet wird und wie man vor⸗ 


zugehen hat, um das Ziel ohne Aufwendung allzu hoher Koſten 
zu erreichen, wird von dem Verfaſſer an Hand von Beiſpielen 
erläutert. Man findet Fälle, in denen eine ſehr zweckmäßige 
Fütterung durchgeführt worden iſt, und andere, in denen Fütte⸗ 
rung und Leiſtung weniger gut übereinſtimmen. Beſonders Pe 
merkenswert ijt, daß der Verfaſſer nicht nur den Durchſchnitts⸗ 


nüährſtoffverbrauch feſtſtellt, ſondern in jedem Falle die Fütterung 
zur Zeit der höchſten und der niedrigſten Milcherträge verfolgt 


und damit ein Urteil über. bie Fütterung in den einzelnen Stufen 
der Milchzeit gewinnt. Die Züchter erhalten durch dieſe Arbeit 
wertvolle Anregungen, deren Auswertung im eigenen Betriebe 
großen Nutzen verſpricht. 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Bojener Börſe vom 23. Juni 1931. 
Bank Zwiazku Akwawit (260 21) —— zÌ 
1. Em. (100 2) —— zł| 4% Bol. Landſchaftl. Kon 
Bank Polfki⸗Aktien vertier.⸗Pfdbr. 33.50 % 
ooo — — zj 6% apa der 
H. NE zi-Em. Poj. L dich. p . . „ 1580 % 
(VORDERE —.— zł | 8% Daje b. Boj. 
Herzfeld⸗Viktorins I. złe Landſch. pro Dollar „ 90.75 zł 
Em. (50 21) —.— zł K% Dollarpräimienant. 
Luban⸗Wronke Fabr, przetiv. Ser. II(Stck. zu ß 59). —— 1 
Ziemn. L-IV. Em. (37 zł) —.— zł | t% Präm. „Inveſtierungs⸗ 
anleihe (22.63 . . . 82— mł 


O EC hen, C anti. Comm... . 48.50 at 


(100 zł) 5 
8% A ations⸗ 
Unia I-III Gw. (100 A e > — 
Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 23. Sun 1931. 
10% Eiſenb.⸗Anleihe (22. 6.) 104.— [1 Pfd. Sterling = zł 43.43% 


5% Konvert.⸗Anl. . (22. 6.) 46.75 100 ſchw. Franken = zł 173.10 
100 franz. rt. = zł . 34.94 100 holl. Gld. == 21022. 6.) 359.25 
100 öſterr. Schillg. = zł . 125.45 100 tih. Kr. - 11 286.43 
1 Dollar = zł (22. 6.) 8.92 
Distontjag der Bank Polſkt 7½ % 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 23. Juni 1931. 


1 Doll. — Doug Gld. 5.1385 100 Zloty - Danziger 
1 Pfd. Stig. = Dang. Gld. . 25.00% | Gulden 57.54 


Kurſe an der Berliner Börſe vom 23. Juni 1931. 


100 sę Gulden — dtſch. ae eablöſungsſchuld nebſt 
Mar De tf. ae e 


ES WL AO S 0 


100 ſchw. i . 261,25 
d 15 50 > „ m Aa Riti ine ohne 

"at l... a ME... 60 

100 0 9 = diſch. MŁ. 47.10 | Deutſche Bank Mż ; 

1 Dollar — diſch. Mark 4.2090] kontoge t. 101.76 


Antlihe Durchſchnittspreiſe an der Warſchauer Börſe. 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
(17. 6.) —.— i 6.) — (17. 6.) 173.26 (20. 6.) 173.30 
(18. R 8.919 4 8.92 | (18. 6.) 178,88 (22. 6.) 173.16 
(19. 6.) —.— 23 6.) —— 119. 6.) 173.30 (23. 6.) 173.10 

 Blotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe, 

(17. 6.) 8.93 (20. 6.) —— 

(18. 6.) 8.92 (22. 63 8.93 

(19. 6.) 8.92 (28. 6.) 8.93 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wjazdowa 3, vom 24. Juni 1931. 
Maſchinen. Wie alljährlich, hat auch in dieſem Jahre jetzt 
die Saiſon im Maſchinengeſchäft eingeſetzt und iſt die Nachfrage 
nach Erntemaſchinen, ſowie Erſatzteilen bisher als befriedigend 
zu bezeichnen. 

Wir ſind vorläufig noch in der Lage, Gras⸗ und Getreide⸗ 
mäher in den von uns geführten bewährten Fabrikaten foort 
von unſerem Lager liefern zu können. Wir machen aber wieder⸗ 
holt darauf aufmerkſam, daß die Läger aus den bereits ange⸗ 
führten Gründen in dieſem Jahr überall ſehr klein ſind und daß 
daher mit Beſtimmtheit mit einem Mangel an Erntemaſchinen 
in der Bedarfszeit gerechnet werden muß. Es empfiehlt ſich 
daher dringend, ſofern noch Bedarf an dieſen Maſchinen vorliegen 
ſollte, den Ankauf nicht länger hinauszuſchieben. $ 

Wir haben, worauf wir an dieſer Stelle beſonders hinweiſen 
möchten, 
gründlichft durchreparierter Gras: und Getreidemäher abzugeben, 
und zwar zu äußerſt günſtigen Preiſen von 250—350 Zloty für 
Grasmäher und 300—500 Zloty für Getreidemäher, je nach dem 
Zuſtand der Maſchine. Die Maſchinen find unbedingt betriebs⸗ 


fähig und kann der Ankauf durchaus empfohlen werden, 


Auch in Bindemähern haben wir einige wenige Maſchinen. 
gut durchrepgriert und garantiert betriebsfähig, zu ſehr billigen 
Preiſen anzubieten und bitten, dieſelben auf unſerem Lager zu 
beſichtigen, oder unſere Offerte einzufordern. 


7 


eine Anzahl gebrauchter, und in unſerer Werkſtatt 
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Die Preiſe für Pferderechen, Fabrikat „Cegielſti“, mit einer 
Arbeitsbreite von 3,15 Meter, ſind weſentlich herabgeſetzt worden. 
Wir ſtehen auch hier bei Bedarf mit billigſtem Angebot gern 
zu Dienften. 1 

Für Grasmäher ſämtlicher Syſteme liefern wir komplette 
Handablagen. Auf dieſe Weiſe laſſen ſich Grasmäher ſehr gut 
zur Getreideernte benutzen und findet dieſe Arbeitsweiſe immer 
mehr Eingang bei den kleineren und mittleren Landwirten. 

Bindegarn. Die Mengen, die wir auf Grund der Genehmi⸗ 
gung des Finanzminiſteriums zollfrei hereinbekommen haben, 
find bis auf ein verhältnismäßig geringes Quantum bereits ver⸗ 
lauft. Wir bleiben bemüht, ein weiteres Quantum herein⸗ 
zubekommen, bitten aber auch hier, uns den Bedarf auf Grund 
der von uns herausgegebenen Offerten möglichſt bald aufzugeben, 
da aucy hier bei Bedarf mit Lieferungsſchwiekigkeiten gerechnet 
werden muß. 

Wir liefern das Siſal⸗Bindegarn in der bekannten hollän⸗ 
diſchen Qualität, einmal in Knäueln zu 2% Kilogramm und auf 
Wunſch auch in Knäueln mit ca. 4 Kilogramm mit ſogenanntem 
Gittermantel, der ein einwandfreies Abwickeln des Garns bis 
zum letzten Meter ermöglicht. 

Wir machen zum Schluß noch darauf aufmerkſam, daß wir 
die Erſatzteile ſowie komplette Mäher zu den weniger gangbaren 
älteren Syſtemen, ſoweit der Vorrat reicht, zu ſtark herabgeſetzten 
Preiſen verkaufen. 


Marktbericht der MRollerei⸗Sentrale. 
Poſen, 24. Juni 1931. 
Die Lage auf dem Buttermarkt hat ſich leider in der letzten 
Woche ganz bedeutend verſchlechtert. Überall ſind die Preiſe ge⸗ 
fallen, und das Angebot ift derartig groß, daß man ſelbſt zu dieſen 
niedrigen Notiz⸗Preiſen keine Butter los werden kann und jeder, 
auch der kleinſte Fehler zu Beanſtandungen und zur Minder⸗ 
bezahlung führt. Die Berliner Notierung hat mit 118 den niedrigſten 


Stand ſeit vielen Jahren erreicht. Im Inlande find die Preiſe ; 


och ſchlechter, und ein Zur⸗Verfügungſtellen der Butter iſt an 


unüberſichtlich und zwar hauptſächlich aus politiſchen Gründen, 
da momentan einige den utterhandel berührende Geſetzesvor⸗ 
lagen behandelt werden. Doch hofft man hier bald auf eine gewiſſe 
Beruhigung. Während voriges Jahr um dieſe Zeit die Preiſe 
bereits erheblich zu ſteigen begannen, iſt dieſes Jahr wohl vorläufig 
noch keine Ausſicht dafür vorhanden. 

Es wurden in letzter Woche gezahlt für: 

Butter in Poſen: Kleinverkauf 2,40 zł pro Pfund, Engros- 
verkauf 1,80—2,— zł pro Pfund. London: Schilling 94—98. 
Berliner Notierung vom 23. 6. 1931: 1. Klaſſe 118, 2. Klaſſe 108, 
3. Klaſſe 94. 


Schlacht- und viehhof Poznan. 
Poſen, 23. Juni 1931. 

Auftrieb: Rinder 771 (darunter Bullen 227, Kühe 396), 
Schweine 1854, Ratner 2 Schafe era, Ziegen 1854, zuſammen 
3052. 

(Notierungen für 100 Kg. Rebengewigt Tofo Viehmarkt Poſen 
mit Handelsunkoſten.) 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange- 
pani 104—106, jüngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 92—100, 
ältere 80—90, mäßig genährte 66—70. Bullen: vollfleiſchige, 
ausgemäſtete 96—106, Maſtbullen 8696, gut genährte ältere 70 
bis 80, mäßig genährte 60—64. Kühe: vollfleiſchige, ausgemä⸗ 
== ſtete 96—106, Maſtkühe 84—94, gut genährte 64—70, mäßig ge- 
nährte 36-46. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 100—108, 


Maſtfärſen 90—96, gut genährte 74—84, mäßig genährte 60—64. 
Jungpieh: gut genährtes 60—64, mäßig genährtes 52—56. 


Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 90—100, Maſtkälber 80 bis 
86, gut genährte 70—78, mäßig genährte 60—68. 
Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 


Hammel 100—114, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 80 


bis 92. 


der Tagesordnung. In England iſt die Lage augenblicklich recht 


Maſtſchweine? vollfleiſchige von 120. AM Kg. Lebendgewicht f 
120—126, vollfleiſchige von 100—120 Kg. „ t 112—118, 
vollfleſſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 102—110, fleischige 


Schweine von mehr als 80 Kg. Lebendgewicht 80—100, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 110—118, Bacon⸗Schweine 90—100. 


Marktverlauf: ruhig. 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 


vom 24. Juni 1951. 
Für 100 kg in zł fr. Station Poznań. 


; ge Weizen 9 ma 

wichtel eee, , ee 
Weizen 27.50 28.00 Weizenkleie (dick) 16.00 17.00 
Roggen. . . . 25.50 25.75 Roggentle . . 16.00 17.00 A 
Mahlgerſte .. . . 27.00—28.00 | Roggenſtroh, gepreßt 3.60400 
Futterhafer . „ . 28.50 — 29.50 Heu (alt)) 10.00—11.00 
Roggenmehl (65 % ) . 38.76— 39.75 | Heu (neu) 7.75 8.50 


Geſamitendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bogaci Roggen 
4b to, Weizen 15 to. 


Kutterwert⸗Cabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr) 


Futtermittel N 


Gehaltslage 
Wertigkeit 
Geſamt⸗ 
ſtärlewert 
1 kg Stärke 
wert in 4 

1 kg betb. 
Eiweiß in zł 


Korte — . 20 | 4— 5 0,20 
Roggenfleic. aee 5 42,9 1,7 0,38 
Weizenkleie 40,5 2,1 0,35 
Reis futterncht 8 36,2 2,0 0,38 
Mais ........e 2, 65,7 1,3 0,35 
Hafer E 4,0 2,6 10,46 
Gerſte 5565565255565 1,9 1,3 0,36 
Roggen u 1,1 10 0,35 
Sup blau... E 5,2 0,1 10,33. 
=g 30,6 3,8 2, 0,5200, 
Aderbohnen .. 19,3] 12]. 1 90 L, 
Erbſen 1 16,9) 1,9 8 „350, 
eradellaa 113,8] 6,2] 
Seinkuchen. — 779 
Rapskuchen 8, 
Sonnenbl.⸗Kuchen 11, 


Erdnußkuchen(s0 0) 50/55137,—138,7 
Baumwollſt.⸗Mehl |50/52/40, — | 39,5 
Kokoskuchen . . |27/32/39,—| 16,3 
Palmkernkuchen < |23/28/87—]| 13,1 
Soyabohnenſchrot 


S 


BRNWOW HM i 


30,2 0.521,94 
78,3.10,45|0,64 - 


> 


e 


Poznan, den 24. Juni 1931. 


eandwieiſchaftliche Sentsalgensilenisufl 
Spółdz. z ogr. odp. 


Wochenmarktbericht vom 24. Juni 1931. 
Trotz trübem, regneriſchem Wetter war der Wochenmarkt am 
Sapiehaplatz gut beſucht. Es wurden folgende Preiſe notiert: 
Rhabarber pro Pfund 0,10—0,15, Spinat 0,60, Tomaten, welche 
wenig angeboten wurden, das Pfund für 1,50—1,55, Stachelbeeren, 
Gartenerdbeeren, Süßkirſchen 0,50, Suppenſpargel 0,50—0,60, 
Stangenſpargel 0,80. Ein Bund Mohrrüben koſtete 0,15, Radics- 
chen 0,10, der Kopf Blumenkohl je nach Größe 0,40—0,80, Salat 
4 Kopf zu 0,10, Walderdbeeren, von denen viel zu ſehen waren, 
0,25—0,30, Johannisbeeren 0,50, Blaubeeren 0,40, Kohlrabi in 
ſehr ſchöner Form 0,15, Zwiebeln 0,10, Gurken je nach Größe 12% 
0,50—0,60, neue Kartoffeln 0,20, alte 0,05, Badobit, an dem großer SĄ 
Mangel ift 1,40, Zitronen 2 Stück zu 0,25, 4 zu 0,30. Für Tafel- 2 
butter wurden 2,20 gezahlt, Landbutter 17 70, das Pfund Weiß⸗ 
käſe 0,50, die Mandel Eier 1,50—1,60, Sahne das Liter 2,20, 
Milch 0,25. Für Geflügel wurden gezahlt: ein Huhn 3,50—5, 
das Paar Tauben 1,50, eine Ente 2,504. Auf dem Fleiſchmarkt 
hatte man das übliche Bild, großes Angebot und teure Preiſe. 
Schweinefleiſch 0,70, Kalbfleiſch 0,80 1,20, Rindfleiſch 1,25 4,50, 


Krebſe, je nach Art, 0,40—3 Zloty. Auf der 
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a e 1,35, roher Speck 0,90, geräucherter Speck 1,40, 

uf dem Fiſchmarkt zahlte man bei ſchwachem Angebot Da 

Preiſe: Hechte das Kilo 3, Karauſchen 1,60—2, Schleie 2,40, Wels 

1,60, Aale 3,60, Bleie 2, Barſche 2,40, NE 0,80, die Mandel 
m 


vorwiegend Roſen vertreten, doch herrſchte auch an Topfpflanzen 


kein Mangel. 


5 0. oder G .- 21: 


Kosten 50 mtr. (525 
Drahtzaungeflecht, 1 mtr. hoch 
best verzinkt, mittelkräftig. 
2,0 um oder 2,2 mm Stärke, 
mit Einfassung 11 zł mehr. 
50 mtr. Stacheldraht 7.50 zt. 
Liefere jedeHöhe. Nachnahme 


Frachtfrei 
nach jeder Vollbahnstation. 


Drahigeflechtfahrik 


Alexander Maennel 
Nowy-Tomysl-W. 10. 


—— —ꝶœ——œ“j—— —ꝛx⁊m 
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— 
FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 
und Bildereinrahmung. 
Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten 


Poznan, ul. Fr. Rataiczaka 11 


Gegr. 1884, (486 


Trikotagen 


für Damen. Herren u. Kinder 
sowie 


Strümpfe u. Socken 


empfiehlt in bekannt 
guten Qualitäten zu 


557% Engros -Preisen 


Trikoiagen - Haus 


Poznań, Masztalarska 6 
gegenüber der Kirche. 
Bitte genau auf die Firma zu achten. 


Kitzinger Reinzuchthefe 


bewirkt ſofort Fräftige, reine Gärung 
und iſt garantiert frei von Keimen, 
die die Gärung ſtören könnten. Zu 
haben in Poznan bei J. Gadebuſch, 
in Bydgoſzez bei Heidemann und 
Bogacz und in vielen Orten der 
Provinz, ſowie bei der General⸗ 
vertretung C. Pirſcher⸗Rogozno. (538 


El 


(524 


| Gesund durch Weidegang | 


Zuchteber I deutsches 
w. „ Edelschwein 
Zuchtsauen J (Herdbuch) 
gibt stets ab zu 50% 
über Posener Notiz. 
v. Koerber, Moerberrode 
p. Szonowo szlach. (545 


| 


Dei 44 


AL zB 
Pelztierzucht - Interessenten 
laden wir zur Besichtigung un- 
serer Lehranlage Freudental bei 

Zoppot hiermit ein. 
Wir liefern Silberfüchse, Blau- 
füchse, Nerze und Nutria 
aus unseren erprobten vielfach 
pramiierten Zuchten zu billigen 
Preisen bei kulant. Bedingungen. 


J. BROSCHEIT 
Tereinigte Lehrtapmen für Edelnelztierzueht, 
Zoppot, Schulstr, 44. Tel.51463. 
Vertreter für die Wojewodschaften Poznań 


und Pomorze: B. PARUSZEWSKI, 
Bydgoszcz, Rynek Zhożowy 3. (556 


Uchwałami z dn. 13.4. i 12.5 
r. b. spółdzielnia nasza została 
rozwiązana. Wzywa sie wierzy- 
cieli do zgłoszenia pretensyj 
swych do spółdzielni Molkerei- 
genossenschaft Mleczarnia spół- 
dzielcza z ogr. odp. Strzyżew. 
Likwidator: Berthold Weirauch. 

(558 


Obwieszczenia. 


Uchwałą walnego zgromadze- 
nia z dnia 29.5. 1931r. obniżono 
udział z zł 1000.— na zł 120,— 
a dodatkową odpowiedzialność 
z zł 1000.— na zł 200.— Spół- 
dzielnia na żądanie gotowa jest 
zaspokoić wszystkich wierzy- 
cieli, których wierzytelności ist- 
nieć będą w dniu ostatniego ogło- 
szenia wzgl. złożyć do depozytu 


sądowego kwoty, potrzebne 
na zabezpieczenie wierzytel- 
ności niepłatnych lub spor- 


nych. Wierzycieli, którzy nie 
zgłoszą się do spółdzielni w 
przeciągu trzech miesięcy od 
tego dnia, uważać się będzie za 
zgadzających się na powyższą 
zmianę. 
Deutsche landwirtschaftliche 
Verwertungsgenossenschaft 
Spółdz. z ogr. odp. (516 
w Krzycku Nowem 


Andrzejewski Gante Timm 


KUI 


lumenmarkt waren 


DRINGENDE ANFERTIGUNG iN 24 STUNDEN 


ITZE 


Werkstätte iir umimk Herren- u. Damenschneiderei ersten Ranges 


| Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, 


Berichtigung. 
In Nr. 21 vom 22. 5. 1931 iſt bei Veröffentlichung der 
Bilanzen folgendes Verſehen unterlaufen: X} 
` Bei der Gpar- und Darlehnskaſſe Sobieſiernie 
Seite 354, Zeile 17 gehört der Poſten von Zloty 107.874,73 nicht 
I in die Rubrik Bankſchuld, ſondern in die Spalte Spareinlagen. 


1. R. Sp. 19. 
W tutejszym rejestrze Spół- 
dzielni „Spar- und Darlehns- 
` kasse, Spółdzielnia z nieogra- 
niczoną  odpowiedzialnością 
w Pawłowie“ zapisanej w 
rejestrze pod Nr. 19 wpi- 
sano dziś: Zmieniono $$ 2, 
6, 14; 15, 16, 17, 27 i 30 sta- 
tutu uchwałą walnego zebra- 
nia z dnia 28. kwietnia 1929 r. 
Odolanów, 13. lutego 1931. 
Sąd Grodzki. [548 


— — — ORA OOOO WEZ. 


W . rejestrze Spółdzielni 
„Spar- und  Darlehnskasse, 
Spółdzielnia 2 nieograni- 


czoną odpowiedzialnością w 
Sośni,** zapisanej w rejestrze 


pod Nr. 18 wpisano dziś: 
„August Gottschling 2 
Możdzanowa ustąpił z za- 
rządu, a w jego miejsce 
wybrano Artura Klara z 
Sośni-dwór członkiem  za- 
rządu“. 

Odolanów, 13. lutego 1931. 


Sąd Grodzki. [555 
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1. R. Sp. 19. 
W rejestrze Spółdzielni 
„Spar- und Darlehnskasse, 


Spółdzielnia z nieograniczoną 
odpowiedzialnością w Pa- 
włowie“, zapisanej w re- 
jestrze pod Nr. 19 wpisano 
dziś: W miejsce Gottlieba 
Bunka z Pawłowa, który ustą- 
pił wybrano Gottlieba Giela 


z Pawłowa członkiem za- 

rządu. 

Odolanów, 13. lutego 1931. 
Sad Grodzki. [547 


— ZNA 

W -rejestrze spółdzielczym 
nr. 60 wpisano dnia 15. czerw- 
ca 1931 r. przy spółdzielni 


„Spar- und Darlehnsbank, 
Spöldzielnia z odpowiedzial- 
nością ograniczoną w Gnie- 
źnie” eo następuje: Martin 
Oskar, mistrz garncarski z 
Gniezna ustąpił jako członek 
zarządu a w jego miejsce wy- 
brano Wolffa Gustawa, wła- 
Sciciela fabryki w Gnieźnie. 


Sąd Grodzki w Gnieźnie. [553 


W rejestrze spółdzielczym 
nr. 73 wpisano dnia 30. maja 
1931 r. przy Spółdzielni „Spar- 
und Darlehnskasse, Spółdziel- 
nia z nieograniczoną odpowie- 
dzialnością w Woznikach‘ co 
następuje: Wilhelm Edlich 
wystąpił z zarządu a w jego 
miejsce uchwałą Rady Nad- 
zorczej z dnia 21. marca 1931 


wybrano Jerzego Holtmanna 


z Wożnik. [552 
Sąd Grodzki w Gnieźnie. 


W tutejszym rejestrze Spół- 
dzielni, liczba 308, wpisana 
dnia 2. maja 1931 przy Spół- 
dzielni: | Realkredit Spöt- 
dzielnia z ograniczoną od- 
powiedzialnością Poznań, że 
w miejsce ustępującego 
członka zarządu Wilhelma 
Klinksieka wybrano człon- 
kiem zarządu Fryderyka 
Auberta z Siedleczka. 
Poznań, 13. czerwca 

Sad Grodzki. 


Gerste 


verkauft ab Speicher (549 


E. Schmidtke, Swarzędz, 


1931. 
[546 


p 


oder Bydgoszcz 


Kornmarkt 
Zbożowy Rynek 


3 


liefert die allerfeinsten 


Handschmiedesensen 


‚aus, Solingerstahl in 
Unveränderte Preise. 


Längen 65—120 cm. A 


Volle Garantie! 


Umtauschmöglichkeit! 


TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN. 


Schneidermeister 
zman, ul. Nowa 1, I. 
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| Ri die wichtigsten Stickstoffdüngemittel der Herbstsaison gelten folgende Preise: 


(loco Chorzów, bei Waggonlieferung und Barzahlung). 


| Thomasmehikalkstickstoff 


| für einen Düngersack (80 kg) 


2 | mit Verpackung...... zł 18,— 

| 

| Kalkstickstoff 

RE | TR 
| =E Kalkstickstoff= 

16% 
= für einen Düngersack (100 kg) Juni Juli August 

s (vom 15.) 
sd mit Verpackung 26,10 26,70 27,20 

fiir 100 kg lose 25,30 25,90 26,40 


Polski + 1% pro Jahr). Weitere Informationen erteilt: (651 


1 Fabryka Zoiqzków Azotowych | in Chorzów. 


| 
| 

| | Beim Kauf auf Kredit wird zu den Bargeldpreisen noch die Verzinsung hinzugezählt (Zinsfuss der Bank 
N 


— Starken "=. N Am 24. April 1931 hat unge 
Firma ihre Auflöſung beſchloſſen. 
Dr te ej ch R a jte: en Sie fordert die Gläubiger auf, fich 


erſt 6 Jahre im Betrieb, fämtliche ſofort bei ihr zu melden: 5 > 
Wellen auf Kugellagern laufend, Deulſcher Viehverwerkungs⸗ JEDEN HERRSCHAFTSGARTEN 


verkauft ſehr preiswert Gotthard verband T. 2 o. p. Poznań, 


Schubert, Gronowo, pow. ul. Wjazdowa 3. (519 5 = fi = 
Veſeno. (5331 Der Siqnibętor: Rollauer ziert ein NONTSCH Gewiichshaus 


ŚW. MARCIN 66/67 
s 
FERNRUF 2511 


- 5 : 
Weil: Weil: Ep 


śe tei eT ke i Elegante Form Betriebskosten 
BBE e de baer Zwechmässioste 


Anordnung | © Grösster Gewinn 


Offerten u. Vertreterbesuch auf Wunsch 


HÖNTSCH i Sta: 


Größte Spezialfabrik der Gartenbau-Industrie. 


Modrow-Miodtowo 


p. Skarſzewy, Pomorze. [545 


Uebernehme auf | 30 Morgen große 


Gütern.: Landwirkſchaft 


e e d. Wich De 

lauf. Führung d. Wirtſchaftsbücher, davon 7 Morgen Wieſen, an der 7 2 b 
Jahresabſchlüſſe u. Auſſtellung v.] Chauſſee gelegen, gute maſſive Ge- 

Steuererklärung. gegen 5 Ver⸗ bäude, mit totem u. lebendem In⸗ Poznan-Rataje 6. 
gütung. F. Buchwald — ventar zu verkaufen. Gefl. Anfr. an 
vered. Kreistax. 18 die Geſchäftsſtelle der W. L. G. 

Garbary 28/29. 518. | Ostrowo, Raszkowska 64. (537 
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Wir empfehlen zu günstigen Preisen und Bedingungen, soweit der Vorrat reicht, zur 
sofortigen Lieferung von unserem Lager: 


Grasmäher 
Grasmäher mit Handabiage 
Getreidemäher sn 
Bindemäher für Gespann- und Nraftzug 


in den bestbewährten Original-Fabrikaten von 
„rupp“, „Deering“, „Mc. Cormick“ una „Massey-Harris“ 
sowie die dazu gehörigen Original- Ersal toile 


Pferderechen, kombinierte Patent-Heuwender u. Schwadenrechen. 
 Sisal-Bindegarn. son ca 30 m pro ra or mit einer Lauflänge 
. Milchkühier, Wattemilchfilter. 


MASCHINEN-ABTEILUNG. 


Rentabilität aus dem Stall durch Vieh und Dung 
nur durch nährstoffreiche Futtermittel! 


Wir liefern in kleineren Mengen ab unseren AŻ ebenso wie in vollen Waggonladungen 
unter Garantie der Nährstoffgehalte: EN 

20 
Zur Steigerung der Sonnenblumenkucheumehl mit ca. 48/52%/, Protein und Pett 


Soyabohneuschrot a", 460% » 1 
Milch- und Baumwollsaatmehl 085% 1 i > 
| Balmkernkuchen 52229) ZARYS a ara 
Fettmenge: Kokoskuchen 20 en 
Zur Rufsuch Leinkuchenmehl aoa OSA 5 WZ 
ur Aufzucht von la pracip. phosphorsauren Futterkalk | 
Jungvieh: mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% citratlöslich 
nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 
Zur rentablen | la nor wegisches Fischiuttermehl 


Ie 65—68% Protein, ca. S-10% Fett, ca. 8—9%, phosphors. 


Schweinemast: | Kalk, ca. 2-39, Salz. 


Rentabilität und Qualitätsverbesserung aus dem 


Acker ohne ausreichende Dünger anwendung 
ist nicht zu erwarten. 


Unter Gehaltsgarantie liefern wir: 
Kalkstickstofi Kalksalpeter Kalisalzee  Thomasphosphatmehi Kalk, Kaik- 
Nitrofos schwef. Ammoniak Kainit Superphosphat mergel, Kalkasche 
N RER | 


Wir sind Käufer von Schmutz wolle und bitten um bemusterte Angebote. 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


p OUAU UOTA UAN A ALAALA UATU A Spółdz. z ogr. Odp. OPO OOO POP O O dend 


Poznań, ul. Wiazdowa 53 
- Telef, Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. (648 
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